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Das böſe
Die Franzoſen hintertreiben die Auf-

klärung des Buerer Mordes
Wie die „BV. Z.“ aus Buer berichtet, iſt die Beſatzungs

behörde ſehr bemüht, die deutſchen Ausſagen über
die Vorgänge un wirkſam zu machen. Geſtern nacht ſind
die Bureauräume der Kriminalpolizei durchſucht und mehrere
Kriminalbeamte feſtgenommen worden. Ebenſo
wurde das Rathaus nach Abſchriften der Zeugenvernehmungen
durchſucht. Die deutſchen Zeugen, die auf der Kommandantur
eingehend von den Franzoſen vernommen wurden, weigerten üich,
ein in franzöſiſcher Sprache abgefaßtes Protokoll zu unterzeich
nen, und verlangten, daß ein ihnen bekannter deutſcher Dol
metſcher das Protokoll überſetze.

Einzelne Zeugen wurden auf Grund ihrer Weigerung, zu
unterzeichnen, fünfzehn Stunden lang feſtgehalten.
Mehrere männliche Zeugen wurden außerdem in roher Weiſe
mißhandelt und geſchlagen. Beſonders ſchlecht erging es dem
Jnhaber einer Wirtſchaft, die in unmittelbarer Nähe
des Tatortes liegt. Er hatte ausgeſagt, daß in ſeinem Lokal am
fraglichen Sonnabend abend zwei franzöſiſche Sol-
daten noch nach 9 Uhr gezecht hätten und daß dieſe Soldaten
von dem ſpäter erſchoſſenen Rondeoffizier kurz nach Ver-
laſſen der Wirtſchaft am Ort der Tat angehalten worden
ſeien. Aus dem gehörten Wortwechſel und den unmittelbar
darauf gefallenen Schüſſen iſt mit Sicherheit anzunehmen, daß
es ſich bei dieſen beiden um die Täter handelt, zumal dieſe Vor
gänge von mehreren Zeugen bekräftigt ſind.

Die von den Franzoſen in Buer getroffenen ſtrengen Maß
nahmen ſind noch immer in Kraft. Die Zeitungen dürfen nicht
erſcheinen. Die deutſchen Zeugen, die unter Eid bekun

Der Plan von Brüſſel
Paris, 15. März.

Ueber das Regime, das in dem beſetzten Gebiet nunmehr
durch die franzöſiſche und die belgiſche Regierung zur Einſetzung
gelangen ſoll, veröffentlicht das „Oeuvre“ folgende Zu
ſammenſtellung:

1. Militäriſche Organiſation: Das franzöſiſche
Kontingent werde (wie bereits mitgeteilt. D. Red.) um
15000 Mann verſtärkt werden, das belgiſche um 5000
Mann. Jnsgeſamt würden künftighin beide Armeen aus
90 000 Mann beſtehen, zu denen 10000 mobiliſierte
Eiſenbahner hinzukämen.

2. Jugenieurmiſſion: Dieſe werde unmittelbar
dem General Degoutte unterſtehen. Es werde künftig
zwei Zivilmiſſionen geben, eine franzöſiſche unter Franzen
und eine belgiſche unter Leitung des Jngenieurs Henne
carte.

3. Eiſenbahnregime: Dieſes werde auf Grund der
Brüſſeler Konferenz keine Veränderung er-
fahren.

Räumung der Kohlen und Kokslager: Der
in Brüſſel aufgeſtellte Plan laufe darauf hinaus, dieſe Maß
nahme in einer Reihe von Kohlenzentren nacheinander
durchzuführen. Dies entſpreche dem Vorſchlag des Marſchalls
Foch, der angeraten habe, den deutſchen Widerſtand dadurch
zu brechen, daß man Kohlen und Koks aus dem Ruhr-
gebiet heraushole, anſtatt die Beſetzung weiter
auszudehnen, wie es General Degputte verlangt habe.

5. Ausfuhr-Bewilligungen: Jn Brüſſel wäre
es Belgien gelungen, die Ausſchaltung ſämtlicher
Maßnahmen durchzuſetzen, die für den ausländiſchen
Handel eine unnötige Erſchwerung darſtellten.

Ein Beamter vom Quai d'Orſay habe ſich nach Köln be
geben, um dort zu verſuchen, das in Brüſſel vereinbarte Regime
den berechtigten Bedürfniſſen der Alliierten Frankreichs und der
Neutralen anzupaſſen.

Keine Jntervention von irgend
einer Seite

(Eigene Drahtmeldung.
Berlin, 16. März.

Zu den geſtern verbreitezzn Pariſer Gerüchten über deut
ſche Jnterventionsbrmühungen wird nach Erkundi-
gungen an zuverläſſiger Stelle feſtgeſtellt, daß von deutſcher
Seite weder eine amtliche noch eine private De
marche in London oder ſonſt irgendwo erfolgt iſt. Die
ganzen Jnterventionsgerüchte gehen wahrſcheinlich auf einen Be
ſuch zurück, den der deutſche Botſchafter in London, Dr. Sthamer
am Mittwoch im Foreign-Office abgeſtattet hat. Hierbei hat es
ſich um laufende Angelegenheiten gehandelt.

In franzöſiſchen amtlichen Kreiſen glaubt man weder an
ngliſche Vermittlungsverſuche noch an Deutſch-
lands Verhandlungsbereitwilligkeit. Poincars6warnte die franzöſiſchen Preſſevertreter vor derartigen Gerüchten
mit dem Bemerken, daß der Abſchlez der Ruhraktion noch nicht
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Gewiſſen
deten, daß nur Franzoſen als Mörder der erſchoſſenen franzö
ſiſchen Offiziere in Betracht kommen könnten, ſind verhaftet
worden.

Wieder drei Deutſche erſchoſſen
Brüſſel, 15. März.

Aus Paris wird gemeldet: Jn Recklinghauſen haben
franzöſiſche Poſten auf drei Deutſche Feuer gegeben,
die ſich in das Maſchinendepot einzuſchleichen (2) verſuchten. Die
drei Deutſchen ſind tödlich getroffen worden. (Ueber eine
ſolche neue franzöſiſche Mordtat liegen noch keine deutſchen
Meldungen vor. D. Red.)

Die franzöſiſche Willkürjuſtiz
Witten, 16. März.

Der hieſige Oberbürgermeiſter Laue wurde vom
franzöſiſchen Kriegsgericht zu einem Jahre Gefängnis
verurteilt, weil er ſich weigerte, Befehlen der Franzoſen nachzu
kommen, und ſtets nur deutſchen Anordnungen folgte.

Der ſtellvertretende Vorſteher des Recklinghauſener
Poſtamts wurde von den Franzoſen ohne Angabe von Grün-
den verhaftet. Poſtdirektor Scherbaum wurde zu
ſechs Monaten Gefängnis und 200000 Mark
Geldſtrafe verurteilt. Der ganze Telegraphen-
und Fernſprechverkehr ruht in Recklinghauſen ſeit dem
13. März völlig. Die Franzoſen bezeichnen die Stillegung des
Betriebes als Repreſſalie. Sie verlangen von den deutſchen Be
amten, daß dieſe die franzöſiſchen Leitungen wieder in Stand
ſetzen, was aber abgelehnt wurde.

Der Bürgermeiſter von Lünen wurde vom fran
zöſiſchen Kriegsgericht zu vier Wochen Gefängnis und
1 Million Geldſtrafe verurteilt, weil er ſich wei
gerte, Lichtanlagen für die franzöſiſche Beſatzung legen zu laſſen.

Der Präſident der Oberpoſtdirektion Aachen
und der Direktor des Telegraphenamtes ſind aus
unbekannten Gründen verhaftet worden.

in Sicht ſei. Er betonte abermals, daß nur die Unterbreitung
unſerer Vorſchläge zu Verhandlungen führen könnte. Nach fran
zöſiſcher Meinung ſteht es Deutſchland frei, dieſe Vorſchläge ent
weder den Okkupationsmächten oder der Reparationskommiſſion
zu unterbreiten.

e

London, 15. März.
Die engliſche Regierung dementiert offiziell alle

Gerüchte über eine bevorſtehende engliſche Jntervention.
Es wird erklärt, die Frage gehe England nichts an, inſofern, als
es Deutſchlands Aufgabe ſei, einen Plan vorzulegen, der Frank
reich und Belgien befriedige.

Die Beſprechungen beim Reichskanzler
Auf der Tagesordnung der geſtrigen Beſprechung der Re

gierung mit den Parteiführern ſtand, laut „L.-A.“,
die Getreideumlage. Bevor in die Beratdng dieſes
Gegenſtandes eingetreten wurde, ſind von der Regierung, die
durch Reichskanzler Dr. Cuno und Reichs außen-
miniſter Dr. Roſenberg vertreten war, Mitteilungen
über die auswärtige Politik des Reiches gemacht worden.
Dieſe Mitteilungen wurden für vertraulich erklärt.

Der Schutz der deutſchen Finanzen
Berlin, 16. März.

Der Reichsrat billigte geſtern eine auf Grund des Notgeſetzes
erlaſſene Verordnung, inderzumSchutzederdeutſchen
Finanzen und VBänrkug J wird, daß es ver
boten iſt, Steuern, Zölle, ſonſtige Abgaben oder SGebühren, die
von anderen als von deutſchen zuſtändigen Stellen gefordert
werden, an einen Beauftragten einer fremden Macht oder an
eine Kaſſe, die ſich in ihrer Gewalt befindet, zu zahlen oder die
eblung für eine fremde Macht anzunehmen. Weiterhin iſt der

arenverkehr zwiſchen beſetztem und unbeſetztem Gebiet
ohne Erlaubnis der zuſtändigen deutſchen Reichsbehörde ver-
boten. Zuwiderhandlungen werden mit Gefängnis nicht unter
drei Monaten und in beſonders ſchweren Fällen mit Zuchthaus
bis zu fünf Jahren beſtraft. Neben der Freiheitsſtrafe iſt auf
Geldſtrafe zu erkennen. Waren und Zahlungsmittel ſind zu
gunſten des Reiches für verfallen zu erklärxen.

Der Reichsrat ſetzte geſtern die Verſicherungspflicht in der
Angeſtelltenverſicherung auf 7,8 Millionen Mark (als Gehalts-
grenze) feſt und erklärte ſich weiterhin mit einer Verordnung ein
verſtanden, die die Unterſtützung der Rentenempfänger der Jn-
validen- und Angeſtelltenverſicherung verdoppelt.

Dollar 20800 nach 20 900

Geſchäftsſtelle Berlin Bernburger Str. 30. Fernruf Amt KurfürſtAr. 6209
Eigene Berliner Schriftleitung. Verlag u. Druck von Otto Thiele, HalleSaale.

Verwirrung in der Sozialdemokratie
Von Paul Krelimann, Berlin.

Dem Reichstage liegt zurzeit der Entwurf eines „Ge-
ſetzes zur Erhaltung leiſtungsfähiger Kran
kenkaſſen“ vor. Es iſt ja eine allgemein bekannte Tat-
ſache, daß die Ortskrankenkaſſen ſchon ſeit langem ihren
Verpflichtungen gegenüber Aerzten und Apotheken nicht
mehr nachkommen können. Die Folge davon iſt, daß bereits
ſehr viele Aerzte ſich nach anderen Einkommensquellen um
ſehen müſſen,
nügend ernährt. Die Reichsregierung glaubt nun ein
greifen zu müſſen, um die Ortskrankenkaſſen auf eine ge
ſundere Grundlage zu ſtellen. Ob die von ihr in dem er
wähnten Geſetzentwurf vorgeſehenen Maßnahmen dazu ge
eignet ſind, ſoll an dieſer Stelle nicht weiter unterſucht
werden. Es ſoll hier nur einmal gezeigt werden, wie ſelbſt
in der Frage der Krankenverſicherung innerhalb der
Sozialdemokratie zwei Flügel vorhanden ſind.

Angeſichts der Tatſache, daß die Ortskrankenkaſſen
ihren Verpflichtungen nicht nachkommen können, müßte
ſo ſollte man eigentlich meinen überall Freude darüber
herrſchen, daß wenigſtens die Erſatzkrankenkaſſen
nicht verſagen und ſowohl den Verſicherten als auch den
Aerzten gegenüber bedeutend mehr leiſten als die Orts-
krankenkaſſen. Anders der ſozialdemokratiſche
Neichstagsabgeordnete Hoch. Bei der am
2. März ſtattgefundenen erſten Leſung des „Geſetzes zur
Erhaltung leiſtungsfähiger Krankenkaſſen hielt er es für
angebracht, gleich einem gereizten Puterhahn, auf die Erſatz
kaſſen loszugehen. Er meinte, daß die Forderungen, die
die Erſatzkaſſen ſtellen, „um neue Vorrechte zu erlangen,
mindeſtens aber die alten Vorrechte zu behalten“, die „aus

der rückſichtsloſeſten Selbſtſucht, aus einer ſchamloſen Ver
folgung des eigenen Vorteils zum Schaden der anderen er
wachſen ſind“.

Als der Abg. Hoch ſich in diefer Weiſe gegen die Er
ſatzkaſſen äußerte, hatte er vermutlich noch nicht die
Nummer 3 der Zeitſchrift „Der freie Ange-
ſtellt e“, Organ des ſozialdemokratiſchen Zentralver-
bandes der Angeſtellten, in Händen, ſonſt würde er wohl
etwas vorſichtiger geweſen ſein. Jn dieſer Nummer 3 vorn
28. Ferbuar 1923 des „Freien Angeſtellten“ wird nämlich
berichtet, daß der ſozialdemokratiſche Reichstagsabgeordnete
Giebel auf einer Sitzung des Verbandsbeirats, die am
4. und 5. Februar in Halle a. S. abgehalten wurde, die
Verſchmelzung mit dem Verband der Rechtsanwalts und
Notariatsangeſtellten begrüßte. „Durch dieſe Verſchmel-
zung“, ſo heißt es weiter, „iſt die Kranken- und Begräbnis-
kaſſe des Verbandes der Rechtsanwalts- und Notariats-
angeſtellten in eine ſolche unſeres Zentralverbandes der An
geſtellten umgewandelt worden. Der Wunſch weiter
Kreiſe unſerer Mitglieder, eine eigene Erſatzkaſſe
zu haben, iſt dadurch in Erfüllung gegangen.“

Der ſozialdemokratiſche Reichstagsabgeordnete Hoch
nennt alſo das Feſthalten an den Erſatzkaſſen „ſcham-
loſe Selbſtzucht“, während der ſozialdemokratiſche
Reichstagsabgeordnete Giebel es begrüßt, daß nun-
mehr auch eine ſozialdemokratiſche Organiſation eine Er
ſatzkaſſe habe. (1) Der eine Flügel bekämpft eine Ein-
richtung, weil die Deutſchnationalen ſich dafür einſetzen, und
weil der Deutſchnationale Handlungsgehilfen-Verband
bahnbrechend auf dieſem Gebiete vorangegangen iſt; der
andere Flügel freut ſich dagegen, daß es bereits Vorbilder
gibt, die er nachahmen kann, weil ſie beſſer ſind als die
größtenteils unter ſozialdemokratiſcher Leitung ſtehenden
Ortskrankenkaſſen.

Der Abg. Lambach hat denn auch für die deutſch-
nationale Fraktion dem Abg. Hoch im Plenum des Reichs
tages die richtige Antwort gegeben, indem er aus
führte: „Es ſcheint tatſächlich, daß Jhnen die Erſatzkaſſen
deshalb ſo unangenehm ſind, weil ſie Jhnen ein mahnendes
Beiſpiel dafür hinſtellen, wie bei guter kaufmänniſcher Be
wirtſchaftung der Gelder die Krankenverſicherung daſtehen
könnte. Jch kann es verſtehen, daß es Jhnen lieber wäre,
wenn es ſolche Beiſpiele nicht gäbe.“

Die weiteren Beratungen im Sozialen Ausſchuß des
Reichstages werden zeigen, ob der durch den Abg. Hock
vertretene Flügel oder der des Abg. Giebel die Oberhand
hat. Jedenfalls hat der Abg. Hoch erſt einmal bewieſen,
daß es jetzt in jeder Frage in der Sozialdemokratie Leute
gibt, die blindlings mit dem Kopfe gegen die Wand
rennen, wenn ſie glauben der gegneriſchen Partei eins
auswiſchen zu können.

da ihr eigentlicher Beruf ſie nicht mehr ge

n
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Halleſche Zeſtungr, Candeszekung für die Provinz Sachlen, für Anhalt und Thüringen. Freſtag, den 16. Marz 1923.
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deröffentl wir die Rede des

See die er in geſtrigen Reichstagsſitzung
Dem Herrn Reichsfinanzminiſter ſtimme ich in der Grund

veurteilung des vorliegenden Geſetzentwurfes zu. Der Entwurf
7 in der Tat von dem Jdeal eines Steuergeſetzes weit entfernt.
a haben wir verſucht, in den ſehr langwierigen undſ er gey Verhandlungen des Ausſchuſſes das Beſte aus dem
un vorgelegten Entwurf zu machen. (Unruhe und Zurufe
7 r Für wen Das Beſte zu machen für das deutſche

olk! (Erneute Zurufe links.) Wir wollen die Verant
wortung nicht übernehmen, das Reich, zumal in einer ſo ſchweren
Zeit, ohne Einnahmen zu laſſen. Lloyd George hat vor einiger
Zeit einmal in ſeiner bildhaften Sprache das Wort geſprochen:
c ſchwankender Valuta internationalen Handel treiben, iſt eine
Unmöglichkeit. Jch möchte ſagen: noch viel unmöglicher
iſt es, bei einem ſich fortgeſetzt ſo entwertenden Gelde, wie wir

r r r und gut-n de euergeſetze zu machen. rwahr! bei den Deutſchnationalen. Zurufe nks h
Jn keinem Lande der Welt iſt auch nur annähernd ver

ſucht worden, was Deutſchland an ſteuerlichen Anſtrengungen
verſucht hat. Dieſen Anſtrengungen iſt es bis in die Mitte des
vorigen Jahres in der Tat gelungen, eine erhebliche Kon
Weg gtervag unſerer Finanzen anzubahnen. (Hört! hört!

Und dieſe ſteuerlichen Belaſtungen liegen nicht nur auf der
Arbeiterſchaft, ſondern auch auf dem Beſitz in Deutſchland
chwerer, als es irgendwo in der Welt ſonſt der Fall iſt.
Es iſt nicht Deutſchlands Schuld, wenn die von der Reichs

finanzverwaltung aus der ſchwer arbeitenden deutſchen Wirt
ſchaft herausgeholten Ueberſchüſſe dem eigentlichen Wiederaufbau
vorenthalten und größtenteils dem gefräßigſten Mili-
tarismus, den die Welt je geſehen, vor den Rachen ge
worfen den ſind. (Stürmiſche Zuſtimmung rechts und bei
D. D.) Ich brauche nur auf die unſinnigen Koſten der Beſetzung
des Rheinlandes, auf die Koſten der Kontroll und ſonſtigen
Kommiſſionen zu verweiſen, mit denen auch das militäriſch be
ſetzte Deutſchland durchſetzt worden iſt, Koſten, die weſentlich
höher ſind, als die militäriſchen Aufwendungen Deutſchlands,

die laufenden r r Deutſchlands für Heerund Flotte vor dem Kriege im Jahre 1913 geweſen ſind
(lebhafte Rufe rechts: Hört! hört!), Koſten, die weſentlich höher
ſind als alle Ueberſchüſſe, die Deutſchland, auch wenn dieſes
Ruhrverbrechen nicht geſchehen wäre, in abſehbarer Zeit
damals aus ſeiner Wirtſchaft herausholen konnte. (Hört! hört!
rechts.) Hätten die beteiligten Länder, hätte insbeſondere
Frankreich die für dieſe rein militäriſchen und machtpolitiſchen
Zwecke ausgegebenen Milliarden dem Wiederaufban zugewandt,
es ſtünde heute beſſer nicht nur um Deutſchland,
ſondern auch um Frankreich, auch um Europa, um
die ganze Welt! Sehr richtig! in der Mitte und rechts.
Zurufe auf der äußerſten Linken.)

Meine Damen und Herren! England, dieſes Land, das
mit einem ſo großen Zuwachs an Macht, an Territorium, an
Entwicklungsmöglichkeiten aus dem Kriege hervorgegangen iſt,
hat kürzlich mit den Vereinigten Staaten von Amerika das
ſogenannte Schulden abkommen abgeſchloſſen. Die Eng
länder haben geglaubt, mit Rückſicht auf ihre finanzielle
Leiſtungsfähigkeit ein Entgegenkommen ihres Gläubigers in
Anſpruch nehmen zu müſſen, und die Vereinigten Staaten haben
ihrerſeits geglaubt, es an Entgegenkommen nicht fehlen laſſen zu
dürfen. (Hört! hört bei den Dn.) Die Schuld Englands be
trägt im Kapital insgeſamt 4,6 Milliarden Dollar, das ſind
rund 19 Milliarden Goldmar“. Die Abtragung dieſer Schuld
von 19 Milliarden Goldmark von England an die Vereinigten
Staaten iſt in dieſem Schuldenabkommen auf 62 Jahre verteilt
worden (lebhafte Rufe: Hört! hört!); die Zinſen ſind für die
nächſten Jahre auf 3 Proz. und für ſpäter auf. 328 Proz. feſt
geſetzt worden. (Zuruf des Abg. Dr. Dernburg.) Seine jähr
liche Leiſtung bleibt zunächſt für eine Anzahl von Jahren unter
700 Millionen Goldmark im Jahre zurück, und wenn die Leiſtung
die volle Höhe erreicht, geht ſie nur etwas über 700 Millionen
Goldmark hinaus. (Lebhafte Rufe: Hört! hört!)

Das iſt die Leiſtung, die England glaubt als ſein Aeußerſtes
gegenüber den Vereinigten Staaten auf ſich nehmen zu können.
Wir, das niedergebrochene, ſeiner auswärtigen Be-
ſitzungen, Unternehmungen und Kapitalanlagen beraubte, in
ſeinem alten europäiſchen Beſtande verſtümmelte, durch
Milliardenlaften bereits ſtark ansgeblutete Deutſchland, wir
waren auf dem Wege ich will nicht ſagen: die gleiche, aber
doch immerhin eine ähnliche Leiſtung, wie ſie England
gegenüber den Vereinigten Staaten von Amerika auf ſich ge
nommen hat, möglich zu machen, wenn man uns nur von
den unproduktiven, zehrenden Ausgaben der Beſatzung ent
laſtete, wenn man uns mit Ultimatum und Gewalt verſchonte.
wenn man uns nicht immer und immer wieder vor die Forde
rung des Unmöglichen ſtellte, und wenn man uns Zeit ließ, die
Konſolidierung unſerer Finanzen weiterzuführen.

Dieſe meine Damen und Herren, zeigt allein
ſchon die Verlogenheit aller der Behauptungendie Deutſchland als böswilligen Schuldner hinſtellen wollen, als
einen Schuldner, der würdig iſt der Peitſche der Sanktionen.
(Sehr richtig! bei den D. D. und rechts.) Aherdings, es iſt immer
noch ein großer Abſtand geblieben zwiſchen dem, was von der
damaligen Regierung leider unterſchrieben worden iſt, zwiſchen
der unmöglichen Leiſtung des Londoner Ultimatums, und dem,
was wir tatſächlich möglich machten, was wir tatſächlich
geleiſtet haben. Deshalb mußte unſere Regierung fortgeſetzt
um Nachläſſe und Moratorien bitten. Das hat uns in der Welt
in ein falſches Licht gebracht Zuſtimmung in der Mitte und
rechts), das hat der Lüge von dem böswilligen Schuldner in der
Welt einen leichteren Kurs gegeben, aber, meine Damen und
Herren, es hat dieſe Lüge noch nicht zur Wahrheit ge-
macht! (Stürmiſche Zuſtimmung rechts.)

Möge ſich jeder, der dazu berufen iſt, daran beteiligen,
das Lügengewebe,

das da um uns geſponnen worden iſt, zu zerreißen, und mögen
endlich bei uns in Deutſchland ſelbſt die Verſuche aufhören, die

ob es ihre Urheber wollen oder nicht nur dazu beitragen
können, dieſes Lügennetz, das uns erdroſeln muß, immer feſter
um uns zu ziehen. (Erneute lebhafte Zuſtimmung rechts.) Eine
Erfüllung dieſes Wunſches kann ich leider in den Ausführungen
die wir vorhin von der linken Seite gebört haben, nicht
erblicken eine Erfüllung dieſes ſelbſtverſtändlichen Wunſches,
den der einfachſte vaterländiſche Takt einem jeden
bon uns auferlegen müßte! (Lebhafte Zuſtimmung rechts.
Zurufe und Unruhe links. Stürmiſche Rufe rechts: Bravo!)

Was hier im Reichstage geſprochen wird, darauf hören
unſere Feinde, unſere Feinde, die nichts Gutes gegen uns im
Schilde führen, die Feinde, die jedes Wort. das hier fällt, und
das ſie für ihre Zwecke benutzen können, als einen Dolch gegen
Deutſchland zu benutzen entſchloſſen ſind. (Unruhe und Zurufe
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Radſſtehend avg.

von den Ver. Soz. und den Komm.) Jch habe hier das Nach
richten blatt des franzöſiſchen Preſſedienſtes
in Koblen z. Jn dieſem Nachrichtenblatt vom 25. Januar

teil von den Behauptungen, die

nächſt zur

lfferich über die Stenern
ſteht unter anderem: Bemerkungen über die Wahrheit der
Kohlenſteuer“. Da heißt es im Schlußabſatz:

Auf dieſe Weiſe wurden das deutſche Volk und die
Alliierten beſtohlen. Die Kohlenmagnaten haben das höchſte
Maß ihrer Schurkerei gegen das deutſche Volk klar bewieſen.

Sehr richtig! bei den Ver. Soz. und den Komm. Erregte
Pfuirufe rechts. Anhaltende Unruhe und Zurufe.)

Jn dieſem Blatt heißt es an anderer Stelle:
Man muß die Leute zum Zahlen zwingen, die bisher nicht

zahlen wollten. Daher, aus dieſem Grunde ſind die Franzoſen
im Ruhrgebiet!

(Hört! hört! rechts.)
Und der deutſche Gewährsmann, der hier für die

Behauptung angeführt wird, daß mit der Stundung der Kohlen
ſteuer den deutſchen Kohlenmagnaten dieſen ſchurkiſchen
Krhlenmagnaten, wie es heißt Milliarden in den Rachen ge-
worfen worden wären, der Gewährsmann, der hier zitiert wird,
iſt Herr Dr. Her tz!

(Große Unruhe und erregte Zurufe von den Soz.: Heuchelei!
r I Pie Gegenrufe vrechts: Pfui! Verräter. Andauernde

nruhe.
Herr Abgeordneter Dr. Hertz hat vorhin geglaubt, die

Brüſſeler Konferenz zitieren zu können. Jch habe hier die Druck-
ſache Nr. 2862 des Reichstages. Jn dieſer Druckſache, in der
Begründung zum Vermögensſteuergeſetz, heißt es:

Jn den Verhandlungen, die dem Londoner Ultimatum voran
gegangen ſind, haben die alliierten und aſſoziierten Mächte mit
Nachdruck darauf hingewieſen, daß die ſteuerliche Erfaſſung des
Verbrauchs in Deutſchland bisher hinter der der
alliierten Hauptmächte zurückbleibe. Auch dieſe Be-
hauptung der alliierten Mächte ſtimmt nicht. Auch die Ver-
brauchsbeſteuerung in Deutſchland iſt höher als in irgendeinem
anderen Lande der Allijerten.

Das, was hier dokumentariſch feſtſteht, iſt genau das Gegen-
Herr Dr. Hertz

hier von der Tribüne des Reichstages verbreitet!
Und ſoweit

worden ſind, ich Sie: was ſind denn heute die
ſchwerſten Verbrauchsſteuern, diejenigen, die die
größten Erträgniſſe bringen, diejenigen, deren Ertrag für das
kommende Jahr auf nahezu vier nicht Millionen, ſondern
Billionen Mark veranſchlagt worden iſt, damit auf ein Mehr
faches der vielberufenen Umſatzſteuer? Das iſt die Kohlen
ſt e uer! (Zuruß von den Ver. Sozz.: Die wird auf die Kon
ſumenten abgewälzt!) Da mag Herr Dr. Hertz ſagen, was er
will im Steuerausſchuß haben wir verlangt, daß die Kohlen
ſteuer von 40 auf 20 Prozent herabgeſetzt werde. Die Herren
r haben widerſprochen. Wie kommt der HerrHertz dazu, un s für die Kohlenſteuer verantwortlich zu
machen (Sehr richtig! rechts.)

Wie kommt Herr Hertz dazu, die Erträgniſſe der
Kohlenſtener als Beweis dafür zu benutzen, in welch un
erhörter Weiſe das Volk in Deutſchland ausgebeutet wird

Wir waren in der Konſolidierung unſerer Finanzen ein
gutes Stück vorangekommen, als Herr Poincaré im Juni v. J.
das Anleihekomitee durch ſeine Jntranſigenz auseinander
ſprengte und der Welt zeigte, daß die zum Greifen nahe
Keparation für ihn nur Vorwand, daß die Herrſchaft
über Ruhr und Rhein, daß die Zertrümmerung der deutſchen
Einheit und die Vernichtung der deutſchen Wirtſchaft ſein Ziel
war, iſt und bleibt. (Lebhafte Zuſtimmung rechts, in der Mitte
und bei den D. D.)

Die Neparationskataſtrophe, die Herr Poincaré
mit Wiſſen und Willen herbeigeführt hat, iſt alſo für uns zu

Währungskataſtrophe und dann zur
Finanzkataſtrophe geworden.

(Zurufe links.) Auch das darf nicht länger verdunkelt und
nicht länger beſchönigt werden.

Es iſt ein ſehr milder Ausdruck, wenn der Herr Abg. Herz
ſeinem Herzen das Wort abgerungen hat, an dieſer Kataſtrophe
ei die franzöſiſche Gewaltporitik „nicht ganz unſchuldig“. (Hört!
ört! rechts. Zurufe links.)

Die Arbeit iſt uns erſchwert und das Ergebnis beeinträchtigt
worden durch den Umſtand, daß wir nicht nur die durch die Geld
entwertung geſchaffenen tatſächlichen Momente zu berückſichtigen
hatten, ſondern daß wir auch mit Auffaſſungen der Be
völkerung rechnen mußten, die in den Tatſachen nicht oder
doch nicht in vollem Umfange begründet waren. Wir hatten mit
der planmäßigen Agitation z rechnen, die eine falſche
Anſchauung insbeſondere auf den Lohn und Gehaltsabzug ge
radezu großgezüchtet hat. Die äußerſte Not des Vaterlandes
ſtellt uns hier unter einen gewiſſen Druck, der uns verbietet,
mit dieſen agitatoriſchen Uebertreibungen ſo abzurechnen, wie
wir das in ruhigeren Zeiten allerdings für unſere Pflicht halten
würden.

Als die Beſteuerung des Einkommens der Arbeiterſchaft
an der Quelle, der Lohn und Gehaltsabzug, eingeführt
wurde, haben meine Freunde in der Nationalverſammlung
dagegen geſprochen und dagegen geſtimmt. Sehr wahrl bei
den Dnat.) Jn der Mehrheit befand ſich die Sozialdemokratie,
d. h. nicht die heutige Vereinigte Sozialdemokratie, ſondern es
befand ſich in dieſer Mehrheit nur die ehemalige Mehrheits-
ſozialdemokratie, während die Herren Unabhängigen
gegen dieſe Steuer Stellung nahmen.

Heute muß ich den Lohn- und Gehaltsabzug gegen ſeine
Väter verteidigen! Es iſt nicht richtig, daß nur der Lohn-
und Gehaltsempfänger ſeine Steuer in ehrlichem Gelde bezahlt,
wie das hier von der linken Seite fortgeſetzt behauptet worden
iſt (Zuruf von den Ver. Soz.). Herr Simon (Franken), Sie
behaupten, es wäre doch richtig? Mir glauben Sie ja nicht, das
weiß ich ſchon langel (Lachen links.) Deswegen, meine Damen
und Herren, will ich Jhnen jetzt das Vergnügen machen, einen
Gewährsmann aus Jhren Reihen zu zitieren. Dieſelben
Reden, die neulich Herr ls, die heute Herr Hertz gehalten
haben, hat bei der Steuerberatung der Nationalverſammlung im
Mai 1920 Herr Eichhorn gehalten, und zwar Sie können
es im Stenogramm nachleſen nahezu wörtlich. Darauf hat
Herr Braun (Franken), der nicht deutſchnational iſt er
würde ſich bekreuzigen, wenn man ihm das nachſagen wollte
der, ſoviel ich weiß, als Sozialdemokrat geboren iſt, damals
Herrn Eichhorn am 2. März 1922 geantwortet, er kenne die
Steuergeſetze nicht, ſonſt würde er ganz anders
ſprechen.

Aber meine Damen und Herren (nach links), ich habe die
weitere Frage an Sie zu richten, ob denn, ganz abgeſehen von
der Kapitalertragſteuer, jetzt verbunden mit der Kapitalertrag-
ſteuer, der Lohn- und Gehaltsabzug die einzige Vorbelaſtung
irgendeiner Kategorie von Steuerzahlern iſt.

Fch glaube, das iſt nicht der Fall. Auf dem Einkommen
aus land wirtſchaftlichen und gewerblichen Be
7 nes liegt vor der Einkommenſteuer die ſchwerſte Vorbe
aſtung.

Jch erinnere nur an die kommunalen Grundſteuern und Ge
werbeſteuern, die allmählich geradezu eine phantaſtiſche Höhe er-
reicht haben. (Sehr richtig! rechts Zurufe links.) Da die
Angriffe bei den Debatten der letzten Woche ſich ganz beſonders

die Verbrauchsſteuern inzwiſchen erhöht

einem ſolchen Fanatismus wiſſen wir uns allerdings frei.

auf den laud wirtſchaftlichen Grundbeſittriert haben, darf ich aber auch an di be konzen
laſtung erinnern, die der Sandwiriſchaft ut de ſondere Vorbe,

Getreideumlage
auferlegt worden iſt. (Zurufe links.) Jedenfalls iſt dilage eine Steuer, die an der Quelle hen T P
ehrlichſten Geld bezahlt wird, über das ein in Währungs-
verfall geratenes Land überhaupt verfügt, nämlich in Getreide

in t r Hört! bei den Dnat.)nd ieſe onderſteuer wird für den Steuerpflich-tigen nicht dadurch erleichtert, ſondern noch erſchwert, r

Bezahlungen auch desjenigen Betrages, der zu bezahlen iſt
nicht ſo im Zug erfolgt, ſondern lange hinausgezogen wird
(Sehr richtig! bei den Deutſchnationalen), und dann der Gegen

r c r x Geldverſchlechte-nterlegen ha erh g e Sie ſich bei dem Lohnabzug
Allein ſchon in der Getreideumlage und in der Art unWeiſe, wie ſie vom Reich bezahlt wird, liegt alſo, ſoweit 5

Landwirtſchaft in Betracht kommt, ein ſchweres Gegengewicht
gegen den Vorteil, der für die veranlagten Steuerpflichtigen aus
der Geldentwertung erwachſen kann.

Wir ſind bereit damit komme ich zum luß die
ſchweren Bedenken gegen das vorliegende Geſetz zurück
zuſtelien, um die Möglichkeit zu en, das Schiff der Reichs
finanzen endlich von der Sandbank der Geldentwertung abzu
ſchleppen. Dieſem Zwecke zuliebe haben wir mitgearbeitet und
bewußt ſchwere Kritik aus unſeren eigenen
Reihen auf uns genommen. Aber wir wünſchen, daß
auf allen Seiten volle Klarheit beſteht: Ginmal und nicht
wieder! Vor eine Situation wie die, in welcher wir dieſes
Geſetz beſchließen, wollen wir nicht zum zweiten Male geſtellt
und darf nach unſerer Anſicht der Reichstag nicht zum zweiten
Male geſtellt werden. (Sehr richtig! rechts.)
Reſte ſolchen e ger heraus haben 777 T Ausſchuß die

ion eingebracht, die Sie am lu usſ ichtsunter Nr. 2 finden Schluß des eher
Die Herren Sozialdemokraten haben ja in ihrer Reſolution

teilweiſe den Wortiaut dr meinigen übernommen. Der einzige
Unterſchied iſt, daß ſie von dem „Vorbild des Lohn- und
Gehaltsabzuges“ ſprechen, dem die übrige Steuergeſetz
gebung angepaßt werden ſoll. Jn dieſem Punkte weichen wir
allerdings voneinander ab. Sie (nach links) haben ſich aber in
ihren geſtrigen Ausführungen für den Lohn und Gehaltsabzug
in einer Weiſe eingeſetzt, daß ich ſagen möchte, daß ſie geradezu
zu Fanatikern des Lohn und Gehaltsabzuges geworden
ſind, gerade wie heute zu Fanatikern der Kohlenſteuer. Von

Wir
haben die Entwicklung des Lohn und Gehaltsabzuges objektiv
verfolgt und ſind zu der Ueberzeugung gekommen, daß die von
uns und von anderer Hand geltend gemachten Bedenken ſich
nicht nur bewahrheitet, ſondern ſich fortgeſetzt erheblich verſchärft haben. Wir kommen nach unſerer Ueber-
zeugung mit dem Lohn und Gehaltsabzug in ſeiner gegen
wärtigen Form nicht länger durch, weder vom Standpunkt
der Steuergerechtigkeit, noch vom Standpunkt der Einfachheit der
Steuererhebung.

Wir haben in unſerer Reſolution keinen beſtimmten Weg
vorgeſchlagen, ſondern der Regierung den Weg offen ge-
iaſſen. Da mich aber die Herren fragen, was ich meine, ſo
könnte ich mir perſönlich folgende Löſung denken

Der Lohn- und Gehaltsabzug wird aufgehoben. An
ſeine Stelle tritt eine von den Arbeitgebern unmittel-
bar zu entrichtende Steuer auf die Geſamtſumme der wöchent-
lich, monatlich, vierteljährlich uſw. gezahlten Arbeitslöhne und
Gehälter. Dafür werden die Arbeitnehmer bis zu einem Ein-
kommen, bei dem heutigen Geldwertſtand würde ich ſagen
bis zu 325 Millionen Mark jährlich von der Einkommen-
ſteuer frei geſtellt. Die Höhe des freibleibenden Lohn- und
Gehaltsbetrages wird natürlich, ſo lange die Mark nicht ſtabili
ſiert iſt, beweglich gehalten werden müſſen. Jch könnte mir
denken, daß der Multiplikator, der in Zukunft etwa für
die Anpaſſung des ſteuerfreien Betrages bei dem Arbeitnehmer

für notwendig gehalten werden ſollte, gleichzeitig einen brauch-
baren Koeffizienten abgeben könnte für die äbrigenFaktoren unſerer Steuergeſetzgebung, die laufend der Geld
entwertung angepaßt werden müßten.

Mein Appell geht an die Reichsregierung, daß ſie hier die
Führung ergreifen möchte.

Wir unſererſeits ſind bereit, in der Zukunft wie in der Ver-
gangenheit, an jeder Maßnahme mitzuarbeiten, die dazu bei
kragen kann, das Deutſche Reich vor der finangiellen Kataſtropbe
und die deutſche Wirtſchaft vor dem Zuſammenbruch zu be
wahren. Es iſt genug und übergenug mit der Zerftörung. Unſere
Loſung iſt auch auf dem Gebiet der Steuergeſetze: Wir wollen
en (Lebhafter Beifall rechts. Unruhe und Zwiſchen
rufe links.

Halleſches Keenßſſeben
„Der fliegende Holländer von Richard Wagner. Die

geſtrige Wiederholung des „Fliegenden Holländers wäre ſehr
genußreich verlaufen, wenn Ke nicht an einem unbeilbaron Uebel
gelitten hätte: die Titelrolle des ſchönen Werkes war völlig unzu
reichend beſetzt. Gerd Herrman Andra, der ſich darir
als Heldenbariton vorſtellte, hat offenbar die Slanzzeit ſeines
Könnens hinter ſich. as jetzt noch von ſeiner Stimme übrig iſt
iangt umſo weniger für unſere Anſprüche zu. als der
Sänger fortwährend mit der r ZIntonation a egsbeſindet. Es mag ſein, daß die künſtleriſchen Eigenſ en Ge
Herrman ÄAndras einſt ſchätzenswert waren mancherlei in
ſeiner muſikaliſchen Apſaßung ſprach für dieſe Annahme
allein damit iſt uns in Halle nicht geholfen. Hocherfreulich war,
was der andere Gaſt des Abends, Hans Nietan aus Defſſan,
als Erik zu bieten hatte. Jhm gelang es tatſächlich, den Jäger
den Wagner ja keineswegs als Winsler betrachtet haben will
von allen Anwandlungen der Schwäche zu befreien und ihn
durch wohldurchdachtes, natürliches Spiel als Mann von Saft
und Kraft hinzuſtellen. Dieſe Vorzüge wurden durch gediegenen
und ausdrucksbelebten Geſang zu einem prächtigen Geſamteind

Prof. Dr. W. Kaiser.

e Ausdruck menſchlicher Leidenſchaft, die durch u r
e

Konzert Gunſten der Altershilfe. Montag, den 26. März,8 Uhr ine Sohagers t Konzert unter Leitung des Mut
direktiors Kurt Rumpf ſtatt. Das Studien er der höheren Sehranſtal
ar Muſik wird ein ſo oußerordentliches Programm zum rtrag n
aß der a r allein r S Hausan ehen davon, eder, e Veran beſucht,n erſtützung daſtehenden alten Leuten in La großen Dieu
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„Holleſche Zeitung“, Candeszeitung für die Propinz Sachſen, für finhalt und Thüringen. Freſtag, den 16. März 1923.

Halle, 16. März.

Die „Halleſche Zeitung“
und die Deutſchnationale Parteiarbeit

II.

Parteien und Preſſe.
Von der Deutſchnationalen Volkspartei HalleSaalkreis

vird uns geſchrieben J„unſer Verhältnis zu den anderen Parteien in Halle und
n Bezirk ſtellt ſich wie folgt dar: Angriffe in der gegneriſchen
preſſe, die, von der Zeit nach dem Rathenaumorde abgeſehen,
ten erfolgten, wurden von der Parteileitung und unſerer Preſſe
nihelos zurückgewieſen. Jn den öffentlichen Verſammlungen

Vorwürfe von Rednern anderer Parteien leicht wider
eegt. Meiſt ließen in den deutſchnationalen Verſammlungen
gegenredner auf ſich warten. Ruheſtörer wurden aus den
hotalen kurzerhand entfernt. Die Deutſche Volkspartei, mit der
eenſt gutes Einvernehmen herrſcht, wurde lediglich wegen der
uſtimmung zum Geſetz zum Schutze der Republik, unter das

Fre Mitglieder dann ſelbſt zu leiden hatten, angegriffen. Mit
dem Zentrum iſt, beſonders in der letzten Zeit, ein gutes Zu
pmmenarbeiten in nationalen Fragen vorhanden. Außer den
ihlichen Anfeindungen von ſeiten der Linksparteien in Ange
legenheiten des Kaiſers und unſerer Fürſorgepolitik für die
Armen, nahmen Vereinigte Sozialdemokratiſche Partei und Kom
muniſtiſche Partei den Rathenaumord wahr, gegen die Deutſch
nationale Partei eine wüſte Hetze zu unternehmen, welcher von
ins wirkſam durch Flugblätrer, aufklärende und zurückweiſende
Lreſſeartikel entgegengetreten wurde. Gerade dieſe unver-
ſhämte Hetze und die vielen lügneriſchen Behauptungen der
Linksparkeien und dagegen unſerer Mitglieder mannhaftes
Jufrechtſtehen brauchten uns in der Stunde der Not wertvollen
Zuwachs.

Hier ſei auch beſonders der Kampf unſerer „Halleſchen
geitung“ gegen dieſe Hetze lobend erwähnt. Wie ein Fels im
Reer ſtand ſie und wehrte kaltblütig und mit würdiger Ruhe
ind Vornehmheit, verbunden mit Sachlichkeit, alle Angriffe ab.
Dieſer Anſturm gegen alles Nationale wurde, wie ſchon ſeit
vier Jahren, auch diesmal von der deutſchnationalen „Halleſchen
Zeitung“ glänzend abgewehrt. Der „Halleſchen Zeitung iſt ein
beſonders großer Anteil an dem Erfolg der Partei im Bezirk
gutzuſchreiben.“

Sitzung der Stadtverordneten
Tagesordnung der öffentlichen Sitzung am Montag den 19. d. M.

nachmittags 4 Uhr.
1. Wahl von Mitgliedern in den Ausſchuß für Grundſtücks

verkehr. 2. Nochtrag zum Haushaltsplan 1922. 3. Zahlungser
möchtigung für 1923. 4. Aenderung der Satzung für die Müller-
Stiftung. 5. Umwandlung einer Beamtenſtelle. 6. Ortsſtatut
tetr. Straßenreinigung. 7. Schulgelderhöhung. 8. Veränderungen
um Straßenbahntarif. 9. Nachbewilligung für Wirtſchafts und
Lerkehsrverband. 10. Beſchwerde über Gebührenerhebung.

Hieragauf Nichtöffentliche Sitzung.

Ein alter Hallenſer
Ernſt Friedrich, am 15. Auguſt 1849 in Stumsdorf ge-

hren, kann am 17. März d. J. auf eine 50jährige Geſchäfts
tigkeit als Maurermeiſter und Architekt zurückblicken. Der
Jubilar iſt ſamt ſeiner Familie weit über die Berufstätigkeit
ſinaus mit vielen Kreiſen der Stadt, des Landes und Auslandes
in Berührung getreten. Als Mitglied der Bau-Jnnung hat er
ſeine Arbeitskraft ſtets in den Dienſt der Kollegen geſtellt uno
s Jungmeiſter die Fortbildungsſchule für Maurer- und Zim-
nerlehrlinge freiwillig organiſiert. Den Feldzug 1870,71
nachte er als aktiver Offizier mit und ließ ſich 1873 hier nieder.
In jungen Jahren ſchon wurde er wegen ſeiner reichen fach
männiſchen Erfahrungen, ſeiner anerkannten Gründlichkeit,
ſeines ungewöhnlichen Weitblicks und begabt mit dem freien
Nute, ſeine Meinung öffentlich zu bekennen, zum Stadtverord
neten gewählt und hat als ſolcher ein Stück Geſchichte der Stadt
mitgemacht, insbeſondere, was das Bau und Verkehrsweſen be
trifft. Die Durchbrüche der Kl. Ulrichſtraße zum Hallmarkt und
m der früheren Reitbahn, die Verbreiterung der Gr. Ulrich und
der Schmeerſtraße (Wegfall des Hohen Kräms), der Schlachthof
und das neue Rathaus ſind von ihm angeregt und mitgeſtaltet
worden. Aus geſundheitlichen Gründen legte er vor einer Reihe
von Jahren ſein ſtädtiſches Ehrenamt nieder und widmete ſich
einem Geſchäfte. Die cuf dem Fürſtentalgrundſtück ſtebenoe
Lillenkolonie ſind Werke, die ſeinem baukünſtleriſchen Geſchmack
alle Ehre machen.

Friedrichs Tätigkeit geht aber über ſeinen Beruf weit hinaus.
Er gehört einer großen Reihe von gemeinnützigen Vereinen und
Arganiſationen als Mitglied, in vielen in leitender Stellung an.
Seit rund 25 Jahren iſt er Verbandsdirektor des Reviſionsver
bandes gewerblicher Genoſſenſchaften, e. V., dem etwa 160 Ge-
ioſenſchaften in der Provinz Sachſen, dem Freiſtaat Anhalt un
chüringen angehören. Er hat dieſe Organiſation aus ganz
leinen Anfängen zu achtunggebietender Stellung emporgehoben.
a örtlicher Beziehung iſt der vor 20 Jahren errichtete Neubau
der Gewerbebank (anfänglich Handwerkerbank, jetzt: Gewerbe
ind Handelsbank, A.-G.) auf ſeine Anregung entſtanden. Mit
len gewerblichen Genoſſenſchaftsorganen der Stadt ſteht er in
nmnigen Beziehungen und iſt ſeit Jahren Vorſitzender des Auf
ſchtsrates der Verbandsbank, e. G. m. b. H., der Geldausgleich
telle der gewerblichen Genoſſenſchaften.

Für den Haus und Grundbeſitzerverein ſowie deſſen Haft
flichtverſicherung wirkt er als Vorſtand. Den kommunalen Ver
nen ſtand er bei ſeinem lebhaften Intereſſe für die Stadt
er ſehr nahe und hat deren Politiſierung und damit ihren
Untergang ſehr bedauert Verſchönerungsverein, Verkehrsverein
nd Tierſchutzverein verdanken ihm mancherlei Anregung und
gutiſe Mitarbeit. Ebenſo werden ſeine Verdienſte um den
8 Bund, die Beſtrebungen der evangeliſchen Kreiſe in Oeſter

geſchätzt. Die halliſche Waiſenſtiftung ſteht unter ſeiner
t ing, der es möglich war, mit dem deutſchen Waiſenhausver
W und anderen Organiſationen das Lowkyſche Grundſtück zu

in der Abſicht, darin das halliſche Reichswaiſenhaus
lag dubringen. Leider vernichtete die Markentwertung dieſen

Nöge dem auch im Kreiſe ſeiner eigenen Verwandrſchaftwar grt hilfsbereiten Jubilar ein heiterer Lebeneeheng hl
t de n dheit beſchieden ſein, wobei wir ihm die Ausſöhnung

völlig veränderten Wirtſchaftslage von Herzen wünſchen

e „ie Penſionsanſtalt der Frauckeſchen Stiftungen bietet in
eſer Zeit der Not trotz eigener wirtſchaftlicher Schwierigkeiten,

dem Grundſatze ihres Gründers, in evangeliſchem Sinne
W. ſozial zu wirken, Söhnen des Mittelſtandes, welche die

en Schulen (Gymnaſium, Oberrealſchule, Mittelſchule)
ſollen, bei dem immer noch r v Pflegeſatz von

9000 Mark im Vierteljahr Unterkunft und gewährt bei Wür
it und Bedürftigkeit in Schule und Anſtalt weitgehende Er

gävigung. Da der Oſtertermin vor der Tür ſteht, ſind Anmel
gen ſchleunigſt an die Verwaltung der Penſionsanſtalt in

M Fichte

Wir kommen auf die geſtrigen Verhandlungen im Haus
haltsausſchuß bei der Wichtigkeit der gefaßten Beſchlüſſe
nachſtehend noch einmal ausführlich zurück. Der Referent zur
Magiſtratsvorlage betr. den Nachtragsetat für 1922, der eine
Verdoppelung der bisherigen Gewerbeſterierſätze vorſieht, führte
aus, daß ein anderer Weg nicht möglich ſei, ſo unſympathiſch er
den Gewerbetreibenden auch ſein möge. Es ſei zu berückſichtigen,
daß die Steuer nicht vom reinen Einkommen gezahlt werde, ſon
dern daß ſie in die Verkaufspreiſe bereits einkalkuliert ſei. Schon
im Laufe des Jahres ſeien bedeutende Mehrausgaben zu leiſten
geweſen, beſonders aus Anlaß der Beſoldungserhöhungen, und
die Gewerbetreibenden hätten ſich ſagen müſſen, daß auch mit
einer Erhöhung der Gewerbeſteuer zu rechnen ſei, zumal der
Magiſtrat bei jeder Beſoldungsvorlage erklärt habe, daß Deckung
aus den Gewerbeſteuern geſucht werden müſſe.

Der Magiſtrat ſetzte ſich ſehr warm für die Vorlage ein. Er
betonte, daß ihm daran gelegen ſei, die Vorlage nicht durch eine
Zufallsmehrheit angenommen zu ſehen, er wolle möglichſt eine
geſchloſſene Mehrheit für die Vorlage haben. Deshalb wolle er
die Gründe, die zu einer Annahme führen müßten, nochmals
ausführlich erörtern. Die Stadt ſei beim Vierteljahrsſchluß in
einer großen Geldkalamität. Die 119 Millionen, die im Nach
tragsetat als Fehlbetrag aufgeführt ſeien, fehlten nun ein
mal und ſeien anderweitig nicht zu beſchaffen. Weiter ſeien
aber erhebliche Beträge, die aus den Einkommenſteueran-
teilen des Reichs hätten eingehen ſollen, bisher nicht gezahlt
worden. Jm Ganzen ſeien 450 Millionen Mark zu erwarten;
eingegangen ſeien bisher aber nur 188 Millionen Mark, in Aus
ſicht geſtellt ſind weitere 115 Millionen Mark. Ueber den Reſt ver
laute überhaupt noch nichts. Auch andere Eingänge ſtänden noch
aus. Kredite ſeien zu annehmbaren Bedingungen nicht zu be
kommen. Nur von einer Stelle ſeien der Stadt kurzfriſtige Gel-
der in die Hand gegeben. Die Stadt könne ein Darlehn auf
ein Vierteljahr in Höhe der Nachſteuer erhalten, allerdings nur
unter der Bedingung, daß die Nachſteuer auch wirklich erhoben
werde. Werde ſie abgelehnt, ſo ſei auch dieſe Kreditgewährung
verſchloſſen. Wenn das Defizit auf 1923 übernommen werde,
ſo kämen die neuen Steuern erſt im Juli oder Auguſt in die
Hand der Stadt; das ſei zu ſpät, um das Darlehn zurückzu-
zahlen. Man dürfe die Vorlage nicht ſo behandeln, wie es die
Gewerbetreibenden wollten. Die Belaſtung ſei in der Tat nicht
ſo groß, wie es immer hingeſtellt werde. Die Nachzahlung auf
die Gewerbeſteuer im Jahre 1921 habe ſich auf 24,55 Goldmark
im Durchſchnitt von 9000 Gewerbetreibenden belaufen, für das
laufende Jahr dagegen betrage ſie nur 1,67 Gol d-
mark auf den Durchſchnitt. Der Dezernent kam dann auf die
Verſammlung in der Saalſchloßbrauerei am vergangenen Sonn
rag zurück. Der Redner in der Verſammlung habe über die Ge
werbeſteuer falſch gedacht und habe ſie falſch verſtanden. Die
Handelskammer, als die berufene Vertreterin, habe keinen Wider
ſpruch gegen die Nacherhebung erhoben, wenn ſie auch Bedenken
geäußert hätte; nur habe ſie gewünſcht, daß nicht etwa nach
dieſer Steuer noch eine weitere erhoben werde. Nur durch die
Erhebung der Steuer könne die Geldflüſſigkeit der Stadt einiger
maßen aufrecht erhalten werden. der Gewerbetreibenden ſeien
in den Klaſſen 3 und 4 der Gewerbeſteuer. Leider fänden ſich
immer einige Herren, die den Gewerbetreibenden nach dem
Munde redeten; nicht Stadtverordnete, ſondern ſolche, die es
gerne werden wollten. Die Beamten und Lohnempfänger zahlten
ihre Steuern im voraus mit gutem Gelde, während dieGewerbetreibenden erſt nachträglich mit entwertetem Gelde
herangezogen würden. Der Beamtenapparat der Stadt ſei bereits
aus Erſparn:srückſichten ſtark eingeſchränkt. Wenn man jetzt
nicht für Deckung des Fehlbetrages ſorge, dann würden wir bald,
wie jetzt ſchon andere Städte, am Ende unſerer Kraft ſein.
Magdeburg habe 1,5 Milliarden Defizit, Hannover eben-
ſoviel und müſſe 6 Quartale Nachſteuern erheben, Eſſen ſogar 10
Quartale. Jn keiner größeren Stadt ſei die Nachſteuer ſo niedrig
u in Halle. Es müſſe nun aber auch das Beſtreben ſein, die
viebherig geſunde Finanzvwirtſchaft aufrechtzuerhalten. Wenn mit
der Nacherhebung eine Ungerechtigkeit verbunden ſei, ſo habe dieſe
re Urſache in der Reichsſteuergeſetzgebung, an der die Stadt
eine Schuld trage. Der Reichsfinanzminiſter habe zwar er-
klärt, das Reich werde die Städte am 1. April nicht im Stiche
laſſen. Es habe auch 12 Milliarden Mark den Ländern zur Ver
fügung ſtellt Vatteyn für die Gemeinden.

Die Gemeinden en die Darlehen zu verzinſen mizent über Reichslombard und 38 Prozent c We
pe en hätten ſie Wechſel auf 3 Monate auszuſtellen. Das ſei
eine wirkliche Hilfe. Aus dem Ausſchuß wurde darauf

hingewieſen, daß es kaufmänniſch falſch ſei, das Defizit in das
neue Jahr mit hinüberzunehmen. Die Banken konnten Geld
nicht zur Verfügung ſtellen, oder nur zu Bedingungen, die nahe
Wider e grenzten. Einige Stadtverordnete hielten ihren

i erſpruch gegen die Vorlage aufrecht. Sie meinten, außer dem
Defizit ſei eine Betriebsmittelnot vorhanden, die Be-
r e müßten irgendwie beſchafft werden. Leider waren
e nicht in der Lage, einen gangbaren Weg dafür zu zeigen. Sie
7 onten weiter, die Gewerbetreibenden dürften nicht zugunſten
er Gehalts und Lohnempfänger in Anſpruch genommen werden.
2 ndererſeits wurde darauf hingewieſen, daß mit der Gewerbe
ſteper nicht die Beamten bezahlt würden, daß dieſe Vielnehr
e Linie ihre Bezüge vom Staat erhielten. Die

tadt Halle möge ſich ihre beneidenswerte Lage ſolange wie
möglich erhalten. Der Antrag, das Defizit in das Jahr 1923
La nirgrsgnehgen, wurde gegen 4 Stimmen abgelehnt, als

r Magiſtrats i i rnennen giſtratsantrag mit 9 gegen 5 Stimmen an
Das neue Ortsſtatut betreffend Straßenreinigung,

wiederholt auf der Tagesordnung geſtanden hatte e
wieder zurückgeſtellt war, wurde nunmehr ausführlich beſprochen
Es wurde darauf hingewieſen, daß im Jahre 1905 bei der Ueber
r der Straßenreinigung in ſtädtiſche Verwaltung ein Ab
kommen getroffen ſei, wonach 1 Prozent der Grundſteuer für
die Straßenreinigung zurückzuſtellen ſei. Die Verwaltung der
Straßenreinigung iſt, um ihren Etat ins Gleichgewicht zu
bringen, ſchon 1922 großen Schwierigkeiten begegnet. Jetzt ſoll
ein neuer Weg verſucht werden. Das neue Ortsſtatut ſei ver
ſchiedentlich auf Widerſpruch ſeitens der Hausbeſitzer geſtoßen
weil zur Grundlage für die Berechnung der Beiträge die Fläche
vor den Hausgrundſtücken (Länge mal halbe Breite) gewählt
worden ſei. Die Hausbeſitzer würden die zu leiſtenden Beiträge
auf die Mieter abwälzen, da die Straßenreinigung ja
nicht bloß ihnen zugute komme, ſondern eine hygieniſche Not

Wann gehe ich ins Stadttheater
Sonntag Montag J Oiensiag Mirtwoeh Donnerstag Freitag ſ Sonne

1 J 77 r 71. Uhr 7 Vhr 7, Vbr
Statt

Der Barbier

Hscbeth von Sevilla Pacheſh Stern-Apotheke, Magdeburger Straße
Glauchaerſtraße 1.

Die zukünftige Gewerbeſtener
Verdoppelung der bisherigen Gewerbeſteuerſätze Die neue Straßen
reinigung Zuwendung an den Wirtſchafts und Verkehrsverband
Erhöhung des Schulgeldes Tarifänderungen bei der Straßenbahn

wendigkeit ſei. Die Art und Weiſe der Eintreibung der Gebühren
würde neue Mißhelligkeiten zwiſchen Hausbeſitzern und Mietern
verurſachen, deshalb ſei es erwünſcht, einen anderen Modüs
zu finden. Es empfehle ſich vielleicht, die Koſten in Form einer
Gebühr zu erheben, nach Art der Kanalbenutzungsgebühr. Zur
Grundlage würde die Grundmiete zu machen ſein. Der Magi-
ſtrat wies darauf hin, daß die direkte Heranziehung der Miete
nach dem Wohnungswert rechtlich unzuläſſig ſei. Der Haus-
beſitzerverein ſei im allgemeinen auch mit der öffentlichen
Straßenreinigung einverſtanden. Die Vorlage wurde dann mit
gewiſſen Abſchwächungen zu F 2 angenommen. Geändert wurde
die Beſtimmung, nach der die Gebühr auf Grund der Fläche vor
dem Hauſe berechnet werden ſoll, dagegen wurde die direkte Ein
ziehung der Gebühr von den Mietern abgelehnt.

Da es auch in dieſem Jahre nicht möglich geweſen iſt, den
Etat rechtzeitig zu verabſchieden, ſchon mit Rückſicht darauf,
daß nicht entfernt feſtſteht, welche Beiträge das Reich zu leiſten
hat, wurde der Magiſtrat wiederum ermächtigt. um eine vor-
läufige geſetzliche Grundlage für die Finanzgebarung der Stadt
zu haben, bis zum 30. Juni dieſes Jahres im Rahmen er bis
herigen Ausgaben Ausgaben zu leiſten. Vor der endgültigenAufſtellung kes Etats muß erſt das Finanzausgleichsgeſetz ver-

abſchiedet werden.
Die Stadt Halle iſt im Jahre 1921 dem Wirtſchafts- und

Verkehrsverband mit einem Beitrage von 50000 Mark beige
treten. Der Verband hat in der Vergangenheit gewiſſe Pläne
bezüglich des Baues eines großen Hotels und eines Bureau-
hauſes gehabt, die aber nicht verwirklicht werden konnten. Seit
einiger Zeit hat der Verband eine rege Tätigkeit entwickelt. So
hat er den Verſuch gemacht, einen Teil des Meßverkehrs
nach Halle zu lenken. Weiter hat er einen Wohnung s-
nachweis eingerichtet, er hat ſich um Eiſenbahnver-
kehrsverbeſſerungen bemüht, hat den Blitzfunken-
verkehr eingerichtet. Es iſt ihm gelungen, Schädigungen
der Stadt beim Bahnhofsumbau abzuwenden.Er will weiter ein Verkehrsbureagu einrichten und eirr
Ausſtellungsgelände ſchaffen durch Umbau der
Stallungen in der Artilleriekaſerne. Bei dieſen weitgreifenden
Aufgaben ves Verbandes erſcheint der bisherige Beitrag bei
weitem nicht mebr ausreichend, und der Maatftrat beanktrri,
ihn um 330 000 Mark zu erhöhen. Der Ausſ-hu ſetzte die Er
höhung in richtiger Würdigung der Bedeutung des Wirtſchafts
und Ver!ehesoerbandes ritf 1 Million Mark feſt.

Eine ſchmerzliche Ueberraſchung bedeutete die Vorlage des
Magiſtrats, die eine erhebliche Erhöhung des Schulgeldes vor
ſieht. Es ſollen bezahlt werden für ein Vierteljahr 12 500 Mark
für die Schüler vöherer Schulen, 7500 Mark für die Schüler der
Mittelſchulen. Für Aus wärtige erhöht ſich das Schulgeld
noch um 25 Prozent. Auswärtige Volksſchüſer, die eine
Halleſche Volksſchule beſuchen, ſollen ein Fremdenſchulgeld von
2500 Mark vierteljährlich bezablen. Bei drei oder mehr Kindern
tritt eine entſprechende Ermäßigung ein. 15 Prozent des ge
ſamten Schulgeldaufkommens ſollen wie bisher zu Schulgeld
erlaſſen und Ermäßigungen verwendet werden. Der Magiſtrat

wies zur Begründung der Vorlage darauf hin, daß der Zuſchuß
für einen höheren Schüler jetzt 113 000 Mark, für einen Mittel
ſchüſer 69 000 Mark, für einen Volksſchüler 80 000 Mark ohne
Berückſichtigung der Staatszuſchüſſe betrüge. Eine Staffe
lung des Schulgeldes nach dem Einkommen ſei
erhoben worden, erſcheine aber unt un lich. Mehrere Städte.
die fie eingeführt bätten, ſeien wieder davon abgekommen. Aus
dem Ausſchuß wurde darauf hingewieſen, daß dieſe Sätze doch
außerordentlich hoch erſcheinen müßten. Es dürfe nicht dazu
kommen, daß die Bildung zu einem Lurxusgegenſtand v
werde. Von deutſchnationaler Seite wurde beantragt. nur die
ſelben Sätze zu erheben. wie ſie auch der r bei ſeinen An
ſtalten vorſehe. Das wären zurzeit 20 000 Mark im Jahr. Die
Magiſiratsvorlage wurde jedoch angenommen.

Schließlich wurden noch einige Aendernngen zum bikher
geltenden Straßenbahntarif vorgenommen, da infolge der ſeit
dem 1. März eingetretenen Lohnerhöhungen und der Erhöhung
des Strompreiſes wieder ein größeres tägliches Defigit ent
ſtanden iſt. Es ſoll zunächſt davon Abſtand genommen werden,
die Tarife allgemein zu erhöhen. Man wiſl vielmehr gewiſſe Un
ebenheiten im Tarif ausgleichen, ſo ſoll für Hunde wieder der
volle Preis gezahlt werden. Gepäckſtücke mittlerer Größe werden
zum halben Tarifſatz befördert, für große iſt der volle Preis zu
zahlen. Ganz große werden mit dem doppelten Preis belegt. Von
11 Uhr abends ab ſoll gleichfalls der doppelte Preis gezahlt
werden. Dieſen haben auch Ausländer zu entrichten. Hieraus
erwartet man eine tägliche Mehreinnahme von 290 000 Mark.
Durch Betriebseinſchränkungen ſollen ferner 320 000 Mark
erſpart werden. Der Straßenbahnhof in der Seebener Straße
ſoll eingezogen werden. Die Linie 8 ſoll ganz eingeſtellt werden,
die Linie 3 ſoll nur bis 9 Uhr abends verkehren, dafür ſoll dann die
Linie 4 bis zum Ranniſchen Platz geführt werden. Sollte ſich
herausſtellen daß in Kürze die Ausgaben weiter ſteigen durch
Erßöhung der Strompreiſe, dann wird eine allgemeine Tariff
erböbrng nicht zu umgehen ſein. Es ſollen dann erhoben werden
250 Mark für zwei Teilſtrecken darüber hinaus 800 Mark.
Die Straßenkbabndeputation ſoll in dieſem Falle ermächtigt wer
den, die Tariferhöhung ſelbſtändig vorzunehmen, ſie ſoll indeſſen
keinesfalls vor dem 1. April eintreten.

Deutſchnationale heraus zum Pruoteſt! Der Vorſtand des
Voſksvereins HalleSaalkreis der Deutſchnationalen Volkspartei
fordert ſeine Mitglieder hierdurch auf, vollzählig an der gewalti
gen Proteſtkundgebung gegen franzöſiſche Gewalt und Grau
ſamkeitspolitif am Sonntag, 18. Mörz, vormittags 113 Ufr auf
dem oberen Marktvlatz teilzunehmen. Es muß und wird Ehren-
ſache jedes Deutſchnationalen ſein, die leidenden Brüder und
Schweſtern an der Ruhr, Rbein und Soar zu unterſtühen.

t unſerm Rufe, erſcheint in Maſſen!

Das Weffer am Sonnaßbencs-
Wetterdienſt der Halleſcher rigEigener Draſßtbericht unſerer Schriftkeitung.

Das umfangreiche Hochdruckgebiet, deſſen Kern heute über
dem ſüdweſtlichen Norwegen lieat, hat ſein Gebiet noch Süden
zu ausgedehnt und das ſüdliche Tief weiter zurückgedrängt. Zum
größten Teile haben daher die Niederſchläge aufgehört und meiſt
iſt Aufklarung eingetreten. Bei zeitweiſer heiterer Witterung iſt
in Mitteldeutſchland die Mittagstemperatur ſtellenweise
10 Grad geſtiegen.

Vorausſichtliche Witterung am 17. März: Heiter, ſtellen
weiſe neblig, tagsüber mild.

Nachtdienſt der halliſchen Apotheken
dieſer Woche haben

Nacht- und Sonntagsdienſt: i e 15,Adler-Apotheke,
49;



„Halleſche Zeitung“, Candeszeſtung für die Provinz Sachſlen, für Anhalt und Thüringen. Freſtag, den 16. März 1923.

Vvaterländiſcher SFrauenverein
Generalverſammlung. Auszeichnung Treudienender.
Der Vaterländiſche Frauenverein (Zweigverein

Halle) hielt geſtern nachmittag im „Hotel Stadt Hamburg ſeine
Generalverſammlung ab. Die Vorſitzende, Frau
Krauſe-Dehne, erſtattete den Jahresbericht. Jn ihm
wurde hervorgehoben, daß der Verein auch im Vorjahre unter
der Ungunſt der wirtſchaftlichen Verhältniſſe zu leiden hatte. Ein
ehrendes Gedenkwort wurde dem hochverehrten verſtorbenen Vor
ſtandsmitgliede Frau Kurator Meyer gewidmet, zu deren An
denken ſich die Anweſenden von den Plätzen erhoben. Die Vor-
ſitzende des Provinzialverbandes vaterländiſcher Frauenvereine,
Exzellenz Frau von der Schulenburg Magdeburg, hat ihr
Amt niedergelegt, was lebhaft bedauert wurde.

Der Kinderheilſtätte in der Ziege hatder Verein auch im verfloſſenen Jahre wieder ſeine beſondere
Hilfe angedeihen laſſen. Mit Dankbarkeit ſtellte die Vorſitzende
feſt, daß ſeitens des Magiſtrats ein Zuſchuß zur Unter
haltung der Anſtalt geleiſtet wird. Die Not der Zeit brachte es
mit ſich, daß in ihr, die dur-hſchnittlich mit 80--100 Kindern be-
legt iſt, der Pflegeſatz auf 500 M. erhöht werden mußte, ein Be
trag, der z. B. hinter dem der Kliniken weit zurückbleibt. Er-
freulicherweiſe ſind der Kinderheilſtätte a im vergangenen
Jahre wieder Lebensmittel aus der Quäkerſpeiſung verab-
reicht worden, was mit Dank anerkannt wurde. Der Vorſtand
dankt beſonders noch der Firma Reinhard Lindner hier,
deren Jnhaber alle elektriſchen Reparaturen in der Anſtalt koſten-
los gusführte, ſowie Frl. Adele Schmidt, die unermüdlich
dort tätig iſt. Den Schulmädchenhort beſuchten 30 Mäd-
chen, während an dem unter Leitung des Medizinalrates Dr.
Bundt und Profeſſor Lehnerdt abgehaltenen Samariter-
kurſus über 50 junge Mädchen teilnahmen. Auf Koſten des
Vereins wurden im vergangenen Sommer Kinder zur Kur in
den Harz und an die See geſchickt, auch für mehrere Schweſtern
vom Roten Kreuz konnte ein ſerhs- bis achtwöchentlicher Kur
aufenthalt beſtritten werden. Zum Weihnachtsfeſt wurden dies
mal 80 Kriegsveterganen und 25 Witwen ſolcher beſchert,
auch einer Anzahl verſchämter Armer ließ der Verein eine
Weihnachtsfreude zugehen. Die Studentenhilfe hat ſich
ſehr günſtig entwickelt. Mehreren Studenten wurde gleichfalls
ein längerer koſtenloſer r gewährt. Weitere Mit-
teilungen bezogen ſich auf den Näh-, Strick- und Flickverein, die
außerordentliche Mitgliederverſammlung im November v. J. ſowie
die Sammlungen für den Auguſte-Viktoria- und Agnesheimfonds.

Der Schatzmeiſter, Bankier Geheimrat Dr. Steckner, be
richtete über die Kaſſenangelegenheiten des Vereins. Er hatte
im Vorjahre eine Einnahme von 99305 M. und eine Ausgabe
von 86 913 M. zu verzeichnen, ſo daß ein Beſtand von 12 393 M.
verblieb. Die Kinderheilſtätte hat ein Defizit von 364 000 M.
aufzuweiſen. Die Entlaſtung der Rechnung wurde ausge
ſprochen und ein Haushaltsplan für dieſes Jahr mit Rückſicht
auf die gegenwärtigen unſicheren Vervättmiſſe nicht aufgeſtellt.
Die ahl der Frau Gravenhorſt in den Vorſtand wurde
gutgeherßen.m eſſor Lehnerdt erſtattete den ärztlichen Bericht über
die Kinderheilanſtalt. Jhm war g entnehmen, daß insgeſamt
359 Kinder im Jahre 1922 in der Anſtalt behandelt wurden. Was
die eingelnen Krankheiten der Jnſaſſen irafſt ſo iſt feſtzu
ſtellen, daß 107 Kinder, faſt an Skrofuloſe litten. bei
91 Kindern war Blutarmut vorhanden, 87 Kinder waren unter-
ernährt, während 46 Kinder auf ſonſtige Krankheiten hin be
handelt wurden. Der Redner mahnte mit der geſamten Aerzte-
ſchaft Deutſchlands, die letzthin auf ihrer Tagung einen dahin-
gehenden Beſchluß faßte, trotz der Schwere der Zeit jetzt keine
Schließung von kenanſtalten vorzunehmen, da dieſe heute
nötiger als je zuvor ſeien.

Frl. Krüger vom ſtädtiſchen Jugendamt hielt
Vortrag über die ſtädtiſche Jugendfürſorge. Sie wies
darauf hin, daß die ſtädtiſche Jugendfürſorge zur Löſung ibrer
Aufgaben der tatkräftigen Mitarbeit der einſchlägigen privatenOrganiſationen, wie z. B. der des Vaterländiſchen Frauenvereins,

einen

bedürfe. Die Kinderheilſtätte des Vaterländiſchen Frauen
vereins ſei gera zu einem Lebensbedürfnis für das ſtädtiſche
Werner Die Koſten für dieſes ſind ungeheure.end h der Voranſchlag für das Jahr 1921 auf 434 Mil

lionen Mark ſtellte, ſtieg er für das Jahr 1022 auf 12 Millionen
und für 1918 erfordert er die Summe von 700 Millionen Mark.
e Jl nde bei unſerer Jugend haben ſich in beſorgniserregender Weiſe verſchlechtert; die Not der Kinder u gelindert
werden. In den acht Jugendhorten unſerer Stadt ſind 420 Plätze
für e ngobedürfige vorhanden, zurzeit ſind jedoch dort
330 aufgenommen. ehrere hundert ſind als hortbedürftig
gemeldet worden.

Geheimrat Steckner dankte im Namen der Verſammlung
der x für ihre allezeit rührige, ſegensreiche Tätigkeit

worauf dieſe geſchloſſen wurde. Daran oß ſich in
C Weiſe die Auszeichnung nachſtehender Treu-

an
1. Frl. Lina Barchend, 5 Jahre bei Frau ProfeſſorKöppe in Stellung; 2. Frl. Gertrud Blumentritt, 5 r

bei Frau L 3. Frl. Anna Henſel, 6 Jahre bei
Frau Jrofeſor 4. Frl. Gertrud Schmiedel, 6 Jahre
dei Frau Direktor Scharf; 5. Frl. Bertha Wieſe, 7 Jahre
bei Herrn Karl Kirchheim; 6. Frl. Emma Nordt, 8 Jahre

7. Frl. Erna Bauermeiſter,
10 Jahre bei Frau Dr. 8. Frl. Helene Wengler,
10 Jahre bei Frau Landesbaumeiſter Ohle; 9. Frl. Marie
Florzig, 10 Jahre bei Frau von Kronhelm; 19. Frau Minna
MWartint, 19 Jahre bei Frau Rechnungsrat Mallwitz; 11. Frl.Clara Bsöhmiſch, 28 Jahre bei Frau Forſtmeiſter Telle:
2. Frau Emma Kipping, 25 Jahre bei Fräulein Unger;
13. Frl. Alwine Roß ner, 85 Jahre bei Frau Amtmann Krüger

bei Frau Direktor Der
eher;

Vereins Nachrichten
„Stahlhelm“, Bund der Frontſoldaten. Antreten zur

Kundgebung gegen die Vergewaltigung des Ruhr-, Rhein und
Saargebiets am Sonntag, den 18. Märgz, vormittags 1935 Uhr
auf dem Königsplatz gegenüber „Stadtſchützenhaus“. Abmarſch
11 Uhr. Pflicht aller Kameraden iſt vollgähliges und pünktliches
Erſcheinen und Haltung von Ordnung. Der Vorſtand erwartet,
daß auch der letzte der Frontkameraden zur Stelle iſt.

M. S. V. Wehrwolf. Verſammlung zur Kundgebung am
Sonntag 1024 Uhr vormittags Königsplatz gegenüber „Stadt-
ſchützenhaus“. Es muß alles erſcheinen.

Krieger-Verein ehem. Angehöriger der Schutztruppe Halle.
Zur Kundgebung gegen die Vergewaltigung des Ruhrgebietes
Antreten der Kameraden Sonntag, den 18. März, vormittags
rig Poſtſtraße, Ecke Rathausſtraße, ohne Fahne. Anzug
eliebig.

Verein Dr. med. Schüßlers Bivchemie. Sonnabend, T7.,
abends 7325 Uhr Verſammlung. Vorſtandserſatzwahl uſw.

R. J. R. 227. Am 17. März abds. 8 Uhr Monats
verſammlung im „Coburger“.

Rheinländer-Vereinigung. Zu der am Sonntag, den
18. d. M., vormittags 1135 Uhr ſtattfindenden Kundgebung
bitten wir unſere Mitglieder nebſt ihren werten Angehörigen,
recht zahlreich zu erſcheinen.

Verein ehemal. Städtiſcher Oberrealſchüler. Am Diens
tag, den 20. März, abends 734 Uhr in der Städtiſchen Oberreal-
ſchule Vortvag von Prof. Rühlmann: Grundlagen der draktloſen
Telegraphie. Anſchließend ſelliges Beiſammenſein mit Damen
m Hotel „Kaiſerhof“, Reilſtraße. Hierbei Abſchiedsfeier für
Prof. Apel. Zahlreiche Beteiligung erbittet der Vorſtand.

Auslandsdentſche! Die Friſt zur Einreichung der Entſchädigungsan
träge auf Grund des Auslandsſchädengeſetzes läuft am 31. März 1923 ab.
Die hierzu erforderlichen vorgeſchriebenen, amtlichen Vordrucke ſind in den
Spechſtunden des Bundes der Auslandsdeutſchen in Bauers Reſtaurant, Rat-
hausſiraße 3, Sonnabends von 5—-7 Uhr abends zu haben. Der „Bund
der Auslandsdeutſchen“ hält ſeine r am Sontag, den18. März 1923, morgens 10 Uhr im „Coburger Hofbräu“, Kaulenberg 1 (gegen

über von Brummer und Benjamin) ab. imalvoliget
Endlich gefaßt Bei einer Nachtſtreife der Kriminalpolizei

wurden durch 2 Kriminal-Beamte 8 Einbrecher dabei überraſcht,
wie ſie in einem Schokoladengeſchäft in der ev Straße
einzubrechen verſuchten. Es wurden ihnen die verſchiedenſten
Einbrecherwertzeuge, darunter Sicherheitsnachſchlüſſel und die
mitgebrachten Säcke abgenommen. In letzteren ſollte die Beute
fortgeſchafft werden. Auf das Konto dieſes Kleeblatts kommt ferner
eine Reihe anderer Einbrüche.WBraud im Elektrizitätswerk. Geſter a h nur
wurde die Feuerwehr nach dem ſtädtiſchen Elektrizitätswerk an
der Genzmerbrücke gerufen, wo vermutlich uteig einer Keſſel-
ſtauberploſion das Dach des Keſſelbauſes an einer Stelle in Brand
gergten war. Das Feuer, das infolge der in dem Keſſelhaus
herrſchenden außerordentlich hohen Tempergatur und der dadurch
bedingten völligen Austrocknung der Holzteile des Dauches leicht
einen geſährlichen Umfang hätte annehmen können, wurde durch
das ſchnelle Eingreifen der Feuerwehr im Entſtehen unterdrückt.

Es tagt ſogar in Gröbers
Man ſchreibt uns:
Der Landbund Saalkreis veranſtaltete am 13. März

in Gröbers einen Deutſchen Abend, der ganz außerordentlich
ſtark beſucht war. Unter den etwa 600 Anweſenden waren min-
deſtens 500 Kommuniſten, die aus der ganzen Gegend zuſam-
mengeſtrömt waren und der 15ſtündigen Rede des Herrn
Oberſtleutnant a. D. Dueſterberg über die politiſche Lage
abgeſehen von einigen Zwiſchenrufen in atemloſer Spannung
lauſchten. Der Redner zeigte in klaren, einfachen, verſtändlichen
Sätzen die Entwicklung des deutſchen Reiches von 1871 an bis
zur Jetztzeit und bezeichnete unſere freiwillige Selbſtent-
waffnung als den wichtigſten Umſtand unſerer jetzigen vaterlän
diſchen Notlage. Die Auflöſung des deutſchen Heeres ſchwächte
Wilſons Stellung; denn nunmehr konnten Lloyd George und
Clemenceau ohne amerikaniſche militäriſche Hilfe das wehrloſe
Deutſchland zu allem zwingen. Ohne das Verbrechen der Revo-
lution hätte man das geſamte Kriegsmaterial, das nach den
Waffenſtillſtandsbedingungen abgegeben werden mußte, inner-
halb drei Monaten ergänzen können und ſomit war ein in acht
Monaten erholtes Heer zur Verfügung, das die Ablehnung des
Friedensvertrages erleichtert hätte.

Der Redner wies dann in überzeugender Weiſe nach, daß
Deutſchland zunächſt weder von England, noch von Amerika
oder von Rußland eine wirkliche aerſtügeng erhoffen könne.
Die Gründe des franzgöſiſch-belgiſchen Einmarſches wurden
militärpolitiſch, wirtſchaftspolitiſch und kulturell ſcharf hervor
gehoben, die Ohnmacht der 2., der 238. und der 3. Jnternattonale,
das Verſagen der internationalen Solidarität des Prolektariats
überzeugend nachgewieſen. Nur der geeinte nationale
Abwehrwille könne Deutſchland retten!

Trotz der Zuſammenſetzung der Verſammlung ſchloß der
Redner mit Beifall.

Hierauf zeigte Herr Bartz, ein Rheinländer, eine groze
Reihe von prachtvollen Lichtbildern des Rheintals und dann das
franzöſiſſche Militär im Ruhrgebiet. Auch Herr Bartz kfonnre
mit der Vorführung der Vilder, die er mit Schilderungen ver-
ſönlicher Erlebniſſe aus dem beſetzten Gebiete zeigte, reichen Bei
fall ernten.

Dann betrat ein Kommuniſt Menzel aus Halle das
Vortragspult. Er begann mit einer wüſten Schimpfkanonade.
Mit dieſer Kampfesweiſe erntete er brauſenden Beifall und
wieherndes Gelächter ſeiner Edelkommuniſten.

Als dem Redner das Wort entzogen werden ſollte, entſtand
ein Tumult, der immer ſtärker wurde, ſo daß von einem Schluß
der Verſammlung Abſtand genommen wurde, damit nicht aus
der Veranſtaltung eine kommuniſtiſche Verſammlung wurde.
Nach etwa 10 Minuten hörte das Johlen, Gröhlen und Pfeifen
auf, auch das ſchöne Lied der „Ueberlandzentrale“, das inzwiſchen
abgeſungen und von den Bürgerlichen mit dem Deutſchlandlied
beantwortet war.

Menzel hatte die Unvorſichtigkeit, zuzugeben, daß er
während des ganzen Krieges Koch des Offi-
zierskaſinos der Armee Sixt von Armin ge-weſen iſt, daß er alſo nicht in der Front geſtanden hat, und
daß er ſchon im Jahre 1916 vor ein Kriegsgericht geſtellt rer,
weil er Flugblätter gegen den Krieg verbreitet
habe. Dem unterſuchungsführenden Offizier habe er ins
Geſicht geſpuckt. Jſt das nicht ein neuer Beweis für
den Dolchſtoß durch einen Genoſſen, der ſeldſt
ſich beteiligt hat Und dieſer Mann forderte eine neue
Revolution: dann müßten alle Bourgeois an die Laternen wie in
Rußland, Blut muß fließen, 1918 hatte man die Bürgerſchaft
geſchont, jetzt müſſe reiner Tiſch gemacht werden, die rote Armee
aus Rußland würde mit der deutſchen roten Armes die Rettung
bringen; alle Beſitzer würden an die Wand geſtellt. Menzer rzu ſeiner Unterſtützung das Blaue vom Himmel herunter, ſo, tat

der preußiſche Staat nur 125 0009 M. zur Bekämpfung der
Duberkuloſe bewilligt habe. Und das nennt man einen „Führer“!

Als Oberſtleutnant a. D. Dueſterberg das Wort zur Er
widerung erhielt, trat ein neuer Tumult ein, der erſt durch
Erlahmen der Stimmbänder der johlenden Kommuniſten ſein
Ende fand.

Dann erhielt als Vertreter der V. S. P. D. Genoſſe Peters
dorfHalle das Wort, der in anerkennenswerter Weiſe dem Ge
noſſen Mengzel entgegentrat und ſein pöbelhaftes Verhalten als
unverantwortlich geißelte. Leider lebt in Petersdorf auch
heute noch die Auffaſſung, daß der Krieg von Deutſchland herbei-
geführt worden wäre, alſo die Propaganda der Feinde wird auch
von der V. S. P. D. unterſtützt.

Nach Petersdorf ſprach noch ein jugendlicher klockiger
Kommuniſt Valthaſar, der die Beſeitigung aller Staaten,
aller Geſetze forderte, die Behauptung aufſtellte, alle Menſchen
ſeien gut und ſein wirres Geſtammele als die Folgen fürchter
licher Prügel binſtellte, die ihm die Schupo gelegentlich der Hölz
Unruhen verabreicht habe. (Jn Gröbers wurden die ſieben
Schupobeamten damals ermordet und geſchändet.)

Schließlich kroch ein etwa 200 Pfund ſchwerer Kommuniſt
Pfeifer Gröbers auf das Podium, der wegen geiſtiger Beſchränkt

n r. redenfo ung waren, die eiGenoſſen ihn auslachten.
Oberſtleutnant a. D. Dueſterberg konnte dann in voller

Ruhe dem Genoſſen Petersdorf erwidern und die anderen Red
ner je nach dem Grade ihrer geiſtigen Veranl leicht abtun.
Es war die erſte bürgerliche Verſammlung in Gröbers und hat
gezeigt, daß man auch dort Verſammlungen abhalten kann.
Menzel hat den Kommuniſten ſchweren Schaden zugefügt, je
öfter er redet, deſto beſſer, denn dieſer Blödſinn wurde ſelbſt den
Genoſſen zu dumm. Es dämmert auch in Gröbers und deshalb:
erhöhte Tätigkeit auch in dortiger Gegend. Der nationale Ge
danke muß und wird ſich trotz allem durchſetzen!

Klein-Wanzleben, 75. März. Ein bedauerlicher
teilung Rübenſamenkultur waren Mädchen mit ieben von
Feldbahnwagen beſchäftigt. Dabei glitt eins aus und fiel ſo
unglücklich zwiſchen die Puffer, daß der Oberkörper gequetſcht

wurde.

Unglücksfalh ereignete ſich in der Zuckerfabrik. Jn der Ab

2 r eSchrenz (Kr. Bitterfeld), 16. März. (Kirchenrauby
Jm Laufe der Woche wurde in unſere Kirche eingebrochen, ge.
ſtohlen wurden zwei gußeiſerne Leuchter, Figuren wurden von
der Wand entfernt und herumgeworfen.

r. Sangerhauſen, 15. März. (Aus Furcht vor Strafe
ließ ſich der 16jährige Sohn des Schneidermeiſters Pepka von

hier vom Zuge überfahren. Er hatte ſich als Fortbildunge-
ſchüler Verfehlungen zuſchulden kommen laſſen, für die ihm ſein
Vater am Abend zuvor bittere Vorwürfe gemacht hatte.

Staßfurt, 15. März. igung der Begräbniskoſten) iſt durch die Einführun,
des Gipsſarges erreicht worden.
einen Gipsſarg betragen nach den genaueſten Berechn Ungen i
Vergleich zum Kauf eines einfachen Holzſarges nur ein Drittel

Halberſtadt, 15. März. (Ein
Geldräuber gefaßt.) Ein Mitglied einer gefährlichen
Räuberbande, die es beſonders auf die Kaſſen großer induſtrieller
Werke abgeſehen hat, war in Wegeleben aufgetaucht und ſollte
dieſer Tage durch Mitglieder der ſtaatlichen Schutzpolizei Halber,
ſtadt und der Ortspolizei in Wegeleben dingfeſt gemacht werden,
Der Mord brenner hatte aber durch irgendwelche Zuträger r
zeitig Wind bekommen und war geflohen.

ſeiner jetzt habhaft werden konnte.
TU. Aſchersleben, 15. März. (Raubpläne des „Aben,

teurerklubs“.) Aus einem Sportklub hatte ſich hier ein
Athletenverein angezeigt, der ſich dann abermals in einen Ahen,
teurerklub verwandelte. Hier wurden fleißig Detektiv- und Kri-
minalgeſchichten geleſen, Kientoppſtücke beſprochen und allerlei
Gruſeliges vorgetragen. i
waren die
führer Franz Jacht,
brechern
haben ſie allerhand wertvolle Sachen entwendet.

ſparten Zehrpfennige im Betrag von 30 000 M.
gericht Halberſtadt, unter deſſen Geſchworenen zum
eine Frau ſich befand, verurteilte die
ren Gefängnis.

Zerbſt, 15. März. (Ferkelmarkt.) Der Wochenferhel,
markt war mit 387 Ferkeln beſchickt. Der Preis ſtellte ſich auf
50—65 000 Mark. Der Geſchäftsgang war mittelmäßig,

Quedlinburg, 16. März. (Die Mutter beſt ohlen)
Jn Ouedlinburg hat ein 15ſjähriger Arbeiter ſeiner Mutter ein
goldene Armbonduhr mit Anhänger und eine ſilberne Damen
uhr mit Goldrand und langer goldener Halskette geſtohlen.

Goslar, 16. März. (16 Millionen Schaden durqhUnachtſamkeit eines Beamten.) Die hieſigen Väder
haben monatelang von der ſtädtiſchen Mehlſtelle weit mehr Nehl
erhalten, als ihnen zuſteht. Wie man annimmt, iſt es zu mar
kenfreiem Gebäck verwandt, das zu teuren Preiſen verkauft iſt
Die Stadt mußte infolge dieſes Fehlbetrages von der Kreie
mehlſtelle fortgeſetzt Mehlvorſchüſſe erheben. Durch Nichtinne
haltung der wöchentlichen Abrechnung hat die Stadt die Hon,
trolle über die Bäcker aus der Hand gegeben; ſchließlich war et
den Bäckern möglich, infolge unzulänglicher Brotmarkenkonteole
den Mehlbeſtand an den Stichtagen künſtlich niedrig zu halten.
Der Schaden, den die Stadt erlitten hat, beträgt etwa 16 Nil
Mark. Der ſchuldige Beamte ſoll zur Schadenerſatzleiſtune
herangezogen werden, auch ſollen die Bäcker Beträge, die in de
Millionen gehen, wieder herausrücken, damit der Schaden wieder
ausgeglichen werden kann.
Langenſtein (Harz), 15. März. (Das Ende der Dorf

linde.) Um der Geldnot der Gemeindekaſſe abzuhelfen, ſol
hier neben einer Reihe anderer alter Lindenbäume auch die
Dorflinde gefällt und verkauft werden. Das hat in der in
wohnerſchaft berechtigten Unwillen erregt. Es iſt eine Proteſt
bewegung im Gange, für die ſchon eine große Zahl von Unter
ſchriften geſammelt iſt.

(Warnung der Landwirte vorZeitz, 16. März.
einem Schwindler.) Ein geriebener Bauernfänger hat
im Kreiſe Zeitz in mehreren Orten Gaſtrollen wonach ſchriftlicher Anmeldung beim Gemeindevorſte vertin
über Steuerſachen und sanleihe hielt. Nach den Vor
trägen erbot er ſich, einen Buchführungskurſus abzuhalten, und
verlangte und erhielt eine Anzahlung von je 4700 Mark. Fr
erzielte dadurch in zwei Orten 110 000 Mark. Um dieſe Ve
träge ſind die Landwirte geprellt worden, denn der Kurſusleiter
war mit dem Gelde verſchwunden.

„Altenburg, 15. März. (Beraubun der herzoelichen Gruft.) Diebe, die nächtlicherweile in die herzogli
Gruft auf dem Friedhofe eindrangen, erbeuteten gwei
zinnerne Urnen mit den Ueberreſten zweier Pringen,
80 Jahren geſtorben ſind, ſowie Sarghandhaben und
die goldbrongziert waren, aber nur aus Meſſing beſtanden.

Kahla, 15. März. (Eine ausgepichte Kehle) mein Mann beſitzen, der dieſer Tage ein Schnäpschen forderte mdafür Salmiakgeiſt erhielt, dieſen aber trank, ohne a Irrtum
zu merken. Die Erkrankung kam allerdings hinterher.

Königſee, 15. März. (Vom Eiſenbahngzugſt üämmelt. Ein ſchwerer Unfall ereignete ſich es m
388 Uhr bei der Abfahrt des Perſonemzuges. Die eingi
des Schloſſers Hanf, die 20jährige Liſel Hanf von hi
unter die Räder des abfahrenden Zuges, i
Arm, die linke Hand und der rechte Fuß

h i dem Zuge zu
eheſten fahren, wo in Tagen die Hochgeit indenZu dem Frühzug wollte ſie im Güterboden noch ſ. v

ſtattung gehörende Stühle als Eilgut aufgeben. Als
fahrtſignal ertönte, ſprang ſie nach dem ſich ſchon in
ſetzen kam jedoch zwiſchen zwei Wagen ſo

e hinweggingen.
den Zuge,

zu Fall, daß die Räder über
(Verbreitun der Tokli

werden die irke

ver
orgens

Han 16. März.

kommen. Der Peligeipräſdent hat jetzt verſchärfte
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2 s Dank der aufmerl,
ſamen Arbeit der Wegelebener Polizei konnte jedoch der neue
Aufenthaltsort des Geſuchten bald ermittelt werden, ſo daß man

Die Früchte einer ſolchen Erziehung
20jährigen Schloſſer Alfred Breitenfeld und Krau-

die in Verfolg dieſer Einwirkung zu Fin
geworden ſind. Jn einer ganzen Reihe von Zallen

Dieſetzt aber ihrem Treiben ein frecher Raubüberfall a u
Abend des 6. September ſtiegen ſie in das Haus der Witwe Unger
ein, warfen der ſchlafenden Frau ein äthergetränktes Tuch ü r
den Kopf und raubten ihr aus dem Kleiderſchrank die ſauer er.
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Britiſche Patenträuber
Nachſtehende Aeußerungen ſind dem engliſchen Katalog der

irma John HKaddon L Co., London E. C. 4, Salisbury Square,a Street, entnommen, die vorzugsweiſe Schnellpreſſen und
Kigeldruckpreſſen herſtellt und ſich auch das Ziel geſetzt hat,
deutſche Maſchinen nachzubauen. Es iſt dies eine beſonders ge
ennzeichnete Stelle aus dem auch ſonſt vielfach gehäſſigen Jn
halt, wo Patriotismus und Geſchäft in eine bedenkliche Nachbar
ſchaft geraten ſind.

„Engliſche oder Boche-Erzeugniſſe? Wie
iſt alſo die Sachlage? Wir bieten eine genaue Nachbildung des
geſuchteſten Muſters der deutſchen Victoria an, gebaut aus dem
keſten Werkſtoff und im Lande gefertigt von einem der hervor
ragendſten Werke für Prägziſionsarbeit. Andererſeits haben die
Vertreter der deutſchen Victoria jeden Hinweis darauf, daß ſie
wieder das deutſche Erzeugnis einführen, vernachläſſigt. Somit
iſt die engliſche Druckerei in einer bemerkenswerten Lage. Wie
wird ſie wählen? Ringsum herrſcht wirtſchaftlicher Stillſtand
und drückende Arbeitsloſigkeit. Jhre Wirkungen dringen durch
clle wi ichen und ſozialen Gefüge. Die britiſche Jnduſtrie
wird von einer unerträglichen Steuerlaſt gedrückt, weil deutſcher
Vahnwitz den Weltkrieg herbeigeführt hat. Obgleich Deutſch
land den Krieg verlor, hat es bisher noch keinen Schadenerſatz
gezahlt, ſondern es fordert die Engländer in ſeiner anmaßenden
ürt noch dazu auf, ihm die Schadenerſatzzahlung durch Ankauf
deutſcher Waren ſelbſt zu leiſten. Wie wird die engliſche
Druckerei alſo wählen Der Hunne ſetzt ſeine ganze Schwer-
ertillerie ein, um unſeren Wettbewerb durch ehrliche und un
ehrliche Mittel zu ſchlagen. Die Deutſchland beherrſchenden
Rieſentruſts haben durch ihre Ueberwachung der geſamten
deutſchen Jnduſtrie zeitweilig die Möglichkeit zu mörderiſchen
ßreisherabſetzungen. Zwar iſt jede derartige Maßnahme von
köchſter Wichtigkeit für die Allgemeinheit, aber ſo mancher
durchſchaut nicht immer die Oberfläche, während es doch gerade
wuf die unſichtbaren Dinge am meiſten ankommt. Jm Falle
der Britiſh Victorig ſind Sie vor die einfachſte Wahl geſtellt:
Velches ſoll es ſein engliſches oder BocheErzeugnis?“

Es erübrigt ſich, derartig plumpe und flegelhafte Geſchäfts
nmier zu brandmarken, aber man ſieht, welcher Geiſt heute
noch in einzelnen kaufmänniſchen Kreiſen unſerer ehemaligen
Feinde herrſcht. Haddon iſt auch hier als würdiger Freund und
Keſinnungsgenoſſe des „honourable“ Horatio Bottomley er
nnbar, der für ſeine Schandtaten bereits im Zuchthauſe büßt.

Keine Vertragserfüllung
in der Privatwohnung

Volkswirtschaftlicher Teil der H.
Bürc der B ten telepk

daß das
4 Uhr das Büro der

die Klägerin wu
Klägerin vomniſch angerufen worden iſt ſo daß

ro der Beklagten geöffnet war.

Geldmarkt und Banken
Umſatzſteuer-Ausfuhrkurſe

Nach s 31 Abſ. 5 der Ausfübhrungsbeſtimmungen zum Umſatz
eneraegrt, können ausländiſche Werte 8 Abſ. 9 des Geſetzes)
an Stelle der Umrechnung im einzelnen nach dem Kurſe in Reichs
währung umgerechnet werden, den der Reichsminiſter der Fi-
nanzen nach Anhörung der Reichsbank feſtſetzt, wenn der Steuer-
pfli t dieſes Verfahren in der erſten Voranmeldung des Ka-
lenderjahres beantragt. Der Reichsminiſter der Finanzen hat
für folgende nicht an der Berliner Börſe notierten ausländiſchen
Zahlungsmittel für Februar 1923 als Durchſchnittskurſe nach An
hörung der Reichsbank folgende Kurſe feſtgeſetzt:

Durch

d Staat Sinbeit (in Mark)

1. Eſtland 1 eſthniſche Mark 802. Griechenland gh 6a3.Vettland 1 liſcher Rubel 110
4. Litauen 1 Litas 2 5005. Luxemburg 1 Frank 1 4306. Polen 100 polniſche Mark 677. Portugal 1 Eskudo 11008. Rußland 100 Zarenrubel 20,9100 Dumarubel 3,3259. Tärkei 1 türkiſches Pfund 16 70010. Aegypten 1 ägyptiſches Pfund 126 000

11. Britiſch-Oſtindien upie 8 30012. Brit. Straits Settl. 1 Dollar 14 300
13. Brit.-Hongkon 1 Dollar 13 60014. China Shanghai 1 Tasl (Silber) 18 500
15. Perſien 1 Silberkran 2 26016. Argentinien 1 Goldpeſo 22 00017. nada 1 kanadiſcher Dollar 26 00018.Chile Peſo 3 20019. Mexiko 1 Peſo 12 70020.Peru 1 peruaniſches Pfund 108 00021. Urugugay 1 Peſo 22 300Annahmewert als Sicherheit bei Steuerſt undung

Der Annahmewert der Dollarſchatzanweiſungen beſtimmt
ſich nach 20 Ziffer 1 der Stundungsordnung vom 29. Januar
1923 (RGBl. I S. 75). Die Dollarſchatzanweiſungen werden als
verzinsliche Schatzanweiſungen des Reiches zu dem zur Zeit der
Sicherheitsleiſtung maßgebenden Kurswert, höchſtens jedoch zum
Nennwert als Sicherheit angenommen. Die Umrechnung des
Dollarbeſtandes in Papiermark erfolgt durch Multiplikation des
Dollarbetrages mit 4,2 und des ſich danach ergebenden Gold-
markbetrages mit dem zurzeit der Sicherheitsleiſtung maßgeben
den Goldaufgeldſatz plus 100 Prozent.

Landwirtſchaftliche Zentraldarlehnskaſſe für Deutſchland,
Berlin. Die go. GV. genehmigte die Statutenänderung und die
Umwandlung des Namens in Deutſche Raiffeiſen--Bank, A.G.,
Berlin. Zugleich wurde beſchloſſen, das bisherige Grundkapital
von 100 Millionen auf 2 Milliarden Mark zu erhöhen, und
zwar unter Aufhebung eines früheren GV. Beſchluſſes und des
urſprünglichen Antrages der Verwaltung. Begründet wurde die
weſentlich ſtärkere Kapitalserhöhung damit, daß ſeit dem Januar
dieſes Jahres die Mark eine erhebliche Entwertung erfahren hat.
Die neuen Aktien werden zu pari ausgegeben. Da bereits eine
Milliarde von den angeſchloſſenen Vereinen gezeichnet worden iſt,
wird die Kapitalserhöhung auch dadurch erforderlich, daß nach
der heutigen Statutenänderung nur mehr ein Viertel der Mit-
gklieder Betriebsgenoſſen und Handelsgeſellſchafter ſein dürfen.

alleschen Zeitung“
Vorläufig wird dem Landtage ein dabingehender Entwurf

Handel
Die Errichtung einer Produktenbbrſe in Breslau iſt vom

preußiſchen Miniſter für Handel und Gewerbe, wie die „Oſt
deutſche Wirtſchaftszeitung“ erfährt, nunmehr grundſätzlich ge
nehmigt worden. Die bisherigen börſenartigen Verſammlungen
für landwirtſchaftliche Erzeugniſſe an der Breslauer Börſe er
reichen damit vorausſichtlich bereits mit dem 31. März d. J.
ihr Ende.

Preisermäßigung für künſtliche Düngemittel. Laut Verord
nung des Reichsminiſters für Ernährung und Landwirtſchaft vom
13. d. M. beträgt mit Wirkung vom gleichen Tage ab der Preis
für das m waſſerlösliche Phosphorſäure 2757 M.
(bisher 2798 M.). ei Miſchungen aus Superphosphat und
ſchwefelſaurem Ammoniak, Ammonſulfatſalpeter und Kali wird
der Höchſtpreis für waſſerlösliche Phosphorſäure in dieſen
Miſchungen auf 2757 (bisher 2798) M., der Höchſtpreis für Stick-
ſtoff auf 8245 (bisher 8610) M. für das Kilogramm feſtgeſetzt.
Für das Kilogramm Kali in dieſen Miſchungen darf außer dem
jeweiligen Preiſe für 20 progz. Kalidüngeſalz ab Frachtausgangs
bahnhof ein Zuſchlag von 472 M. (wie bisher) berechnet werden.
Gleichzeitig werden mit Wirkung vom 18. d. M. ab die Höchſt
preiſe für Rhenaniaphosphat auf 2348 (bisher 2378) M. für
1 Kilogrammprozent Geſamtphosphorſäure und 2757 bisher
2798) M. für 1 Kilogrammprozent zitronenlösliche Phosphor
ſäure herabgeſetzt. Barzahlung ohne Abzug.

Neue Nähgarnpreiſe. Die Vertriebsgeſellſ Deutſcher
BaumwollNähfadenfabriken (Nähgarnvertrieb) wie der
„Konfektionär“ erfährt, mit Wirkung vom März neue Grund-
preiſe feſtgeſetzt, die in den Hauptpoſitionen z. B. für 4fach Ober
garn 202 M. und für Konfektionsgarn 114 M. vorſehen. Auf
die neuen Grundpreiſe iſt bis auf weiteres ein Aufſchlag voy
1750 Prozent feſtgeſetzt worden.

Marktheriente
Kolonialwaren.

Hamburg, 15. März. Kaffee. Braſilofferten unverändert
Verzollte Kaffees behauptet bei nur kleinemund ohne Umſatz.

Anzu äft. Unbeſchriebene Rio 48--54 ſh, Santos ſup. 60
bis 90 ſh, Guatemala 23 Dollar. Kakao: Konſumgeſchäft auf
kleinere Umſätze beſchränkt; Produktionsmärkte zurückhaltend bei
vielfach erhöhten Forderungen. Reis: Unverändert ſehr ruhig.
Jnland weiter abwartend. Exportgeſchäft ſtill. Für Bruchreis
einige Nachfrage.

Textilien.
Bremen, 15. März. Baumwolle. 6 Uhr nachm. 15 952 nom.

(Vortag: 15 938).
Oele und Fette.

Hamburg, 156. März. Oel: Ruhig. Leinöl 51 holl. Gulden
Rüböl 5800 M., Palmkernöl 45 Pfd. Sterl., Kokosöl 56 holl.
Gulden. Schmalz: Feſt. Steamlard 3138 Doll., in Tierces
div. Standardmarken 32——88 Doll., in Dritteltonnen 3336 Doll.

Mittags-Börsendienst der „H. Z2.“
Berliner Börſe.

Auch im geſtrigen nachbörslichen Bur ehr waren keine
Veränderungen im Geſamtnivegau der Deviſen feſtzuſtellen.
Holland ſtellte auf 8240, England 98 000, Frankreich 1252,
Amerika rund 800. Der New-Yorker Markkurs lautete um
10 Uhr amerikaniſcher Zeit 0,00484 c., was einer Parität von
20 725 entſpricht.

An der beutigen Effektenbörſe herrſchte Realiſationsneigung
vor. Die Kursbewegung geſtaltete ſich ſehr leichmäßig. Von
Montanwerten erfuhren die letzthin geſtiegenen nkohlenwerte

Die Firma E. in Düſſeldorf kaufte von der Düſ Kur Die Verwaltung rechnet mit einer vorläufigen Mindeſtzeichnung und Harpener erhebliche Einbußen. Ferner waren Norddeutſche
n, wo er Möoorfer Farbenfabrik D. am 28, Juni 1920 netto Kaſſe von 1,5 Milliarden Mark. Die Höchſidividende der Aktion beträgt Wolle und Anglo Guano und ebenſo St-ttiner Vulkan gedrückt.

z den gegen Duplikatfrachtbrief 100900 Kilogramm Eiſen nach der heutigen Geſetzgebung nur 5 Prozent. Die Anregung, Von Maſchinenaktien lagen Karlsruher Jnduſtrie 7000 niedriger
halte n oxydrot zum Preiſe von 220 Mark für 100 Kilogramm mit auch eine Mehrdividende zu ermöglichen, wird die Verwaltung Auch Valutapapiere und Schiffahrtsaktien gaben beträchtlich nach.
an T der Abrede, daß die Verkäuferin den Waggon im Laufe des im Auge behalten. Ungariſche Goldrente und Kronenanleihe ſtark rückgängig. DasJuni verladen und die Käuferin den bahnamtlich abgeſtem Ausſchluß nicht abgeſtempelter öſterreichiſch- ungariſcher Vor Geſchäft iſt ziemlich begrenzt.

u velten Duplikatfrachtbrief noch am Kein Tage bis 825 Uhr kriegsanleihen. Der Berliner Börſenvorſtand hat beſchloſſen, die
rn abends ausgehändigt erhalte. Die Verkäuferin bewirkte die agbgeſtempelten öſterreichiſch-ungariſchen Vorkriegsanleihen zum

her Lerladung und lieferte den Frachtbrief vor 6325 Uhr abends Handel und zur Notiz an der Berliner Börſe zuzulaſſen, dagegen
hen in der Privatwohnung des Inhabers der Käuferin ab, die Notierung für die unabgeſtempelten in Zukunft einzuſtellen.weil ſie ihrer Angabe nach annahm, die Käuferin habe ihr Ge Unter letztere fallen die Ungariſche Goldrente und die Ungariſche 27 o D o

u ſhäftslokal an dieſem Tage geſchloſſen, da der 29. Juni ein Kronenrente, die ſeit längerer Zeit ein ſehr beliebtes Speku
d Schige, e J J t ehe u lationspapier an der Berliner Börſe find. stKndig preiswert lieferbarie Ware zurückgehen,r ſeiner Meinung nach der Vertrag nicht erfüllt worden war. Die industrie ab TankKlager Halle a. S.ber I fern verlangt im Wege der Klage Zahlung des gauf Jlſe, VergbauA.G., Grube Jlſe, N. Wir versffent-
en e Das Landgericht Düſſeldorf hat nach dem Klage lichten geſtern im Anzeigenteil unſerer Zeitung die Einladung zu Max Rüger. Zweigniegerlassung ſalle a.r d antrage verurteilt. Oberlandesgericht Düſſeldorf und zer am II. April 1923 ſtattſindenden o. G. V. dierzu iſt, wie uns Sehilleratrase 49 Fernruf 85583
ung ver Keichs gericht haben die Klage abgewieſen. In den die Verwaltung mitteilt, ſolgendes zu berichtigen: Es muß heißenr Entſcheidungsgründen hierzu beißt es: Es ergibt ſich Für die Bezieber der jungen Stammaktien Ausgaben 1922 und l Gonoralvertretung der Attiengerelltehatt tär Petroleum Indertri

S aus 3658 von ſelbſt, daß die Leiſt in den gewöhn- 10823 (nicht Ausgabe 1922/1929) dient als Ausweis uſw. 953 gra lichen Geſ ſtunden der Firma der Beklagten und zwar in Die Umwandlung der Bergbauverwaltung in eine ſtaatliche
S L G F e r der Privatwohn zu Aktiengeſellſchaft ſtößt auf verſchiedene Schwierigkeiten. Einmal e F. e

n e e ikatfrachtbriefes in der Pri- ſpricht die augenblickliche Lage im Ruhrrevier gegen eine ſolche Druck und Vellag von Otto Thiele. Verantw Politit:u n der Beklagten wurde der Vertrags- Umwandlung, dann werden Bedenken erhoben gegen eine Ueber- mann Huth für den Leſer r
nden ſoll Ka Es würde ſich anders verhalten, haſtung des Planes und es iſt der Vorſchlag gemacht worden, zu Ernß Reſſerſchmidt; für olitie und Halle: Hans

Jur An rn das Büro der Beklagten an dem fraglichen 29. Juni ge nächſt nur den fiskaliſchen Kalibergbau anderweitig zu e für Sunſt, Siſſerſhaft, Rnterhalteng n. Sport Dr. phi Er
z W ſchloſſen geweſen wäre. Dazu kommt noch, daß nachmittags l organiſieren und die Bewährung dieſer Maßnahme abzuwarten. Sell d i m. Für den Anzeigenteil Paul Kerften, ſämtlich in Hal

Berliner Börse vom 10. Marz 1923. Amtſiche Mittagskursee ner Börse vom 106. r mtliche Mittagskurse.
163. 148. es. 143. ſie. 148. Ohemigche Werte (168. 142. 1a8. [148. l. [143r h R 4 Ung. Sitmte. 19 10260 h An luewoo Masehinenſabrik- Textil- Werte
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Halleſche Zeſtung“, Candeszeitung für die Provinz Sachlen, für Finhalt und Thüringen Freitag, den 16. März 1923.

IIIIIIII1I1LIIIIMCIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIMAIIIIIIIv Statt Karten.,7 Die Verlobung ihrer Tochter Sabine mit dem Berzgafſeſſor
n und Dirgkteg der Mansfelder Kaliwerke A.-G. in Eisleben Oberlt.
S d. R. alter Klingſpor zeigen an7 GSerhard Spielberg, geh a. D-m Anna Spielberg geb. Glöckner.r Rittergut Helbra, Mansfelder Seekreis.
r

3 Meine BVerlobung mit Fräulein Sabine Spielberg zeige
an.3 ich Walter Klingſpor.t Eisleben, 14. März 18923.

rn n
S Statt besonderer Mitteilung

Heute naehmittag 5 Uhr erlöste Gott meinen lioben Mann
unseren herzensguten Vater, Sehwieger- und Grobvater, Bruder,
c Schwager und Onkel, den
e a Rentier

durch einen sanften Tod von längerem
e vollendetem 72. Lebensjahre

den 15. März 1

3 Uhr vem Trauerhause aus statt.

Statt besonderer Anzeige.uMittwoch, don 14. März, abends 11 Uhr starb
I anerwartet an Gehirnschlag unsere liebe.
S treusorgende Mutter, Großsmutter, Urgrob-
I mutter, Schwester u. Tante, die Lehrers witwe

Lina Tießler geb. Bätz
S im Alter von 77 Jahren.

Im Namen der Hinterbliebenen
Walter Tiobler, Pogtinspektor,

3 Haändelstrabße 2 II.Einascherung Sonnabend, 17. März, 11 Uhr
h achmittags Gertraudenfriedhof.

Lut Wunsch der Entsehlafenen zeigen erst
S heute nach erfolgter Beerdigung den Tod
unserer lieben Tante
Frau Anna Grillo geb. Kobert

W Im Namen der Hinterbliebenen
Bligaabeth KRIsäBer.

Im Namon der trauernden Hinterbliebenen
Minna Reuter geb. Stallhaum.

Schwerz, r Püehau. Gottenx,
Die Beerdigung findet Sonntag, den 18. d. Mta., nachmittags

n S

Leiden nach kurz

Ontere leipzioerstra ev
empfiehlt zur

Konfirmation
Damen u. HerrenUhren aller Art.

Armband-Uhreni. Silber Tula, Gold etc.
unter Garantie zu

äußersten Preisen,.
Schmuekaachen

in Silber, Tula u. Gold
in grober Auswahl.

S 77 ſESonn n ds.C Yamiliendruckſächen eben
r r Sonntag:rhin v le Die fofe Stfadt.

j prompt und preiOtto Tyiele l net
dal l e Se Gabaren ung Ball
Schreibmaſchinen,

neu und gebraucht, für

Büro und Reiſe
noch lieferbar. Auch Umtauſch.

Schreibmaſchinenhaus
F. Herbert, Alte Promenade 34,

an der Hauptpoſt.

Kochhercle, Oaschkessel,

Bauerbrandöfenfür Nenbauteun.
Mäßige Preiſe. Kein Laden.
Otto „Kü ühlewinchk, lalle,

O 2302. Gr. Klausfſtr. 16. 7

FabriK-Koksgorzigl. Qualität, Auberst günstig. Angebot,Abgabe weit unter Tagespreis, empfiehlt jede
Menge bei umgehender Bestellung

ohlenndlg. Franz Hoffmann, Merseburg,
Unteraltendarg Nr. 30. Tel. 249.

Die Höchſepreiſe
für ſämtliche

Rohprodukten
zahlt

Hugo Möüller,
Steg 10. Tel. 6765.

Händler erhalten Extra Preiſe.

Ganze Namen oder Vor-
namen läßt z. Zeichnen v.
Wäſche uſw. weben (rote
Schrift auf weiß. Bande.
M. SchneeNachf.,Gr. Steinſtr. 84.

Wo
kaufen Sie gutpreiswert
Unren, Gold i. 81iher w.

fugenlose ſrauringe

und

Bei
Goltfr. Sohraut,

Uhrmaeher,
ſh. Schmeerstr.

Fernruf 4374.
fteparaturen billigst

Sehr große Auswah
Il Sehnee Nacht. Gr. Steinstrs

dehlafzimmer

III
empfiehlt

ſſödel-in Bergmann,
Fleiſcherſtraße 30131.

Haltbare, gute

empfehlt H. Schneelcht.,
r. Stoinstrasse 84.

Silberwaren-, Platin-
Bruech., Uhren, Ketten,
hkinge, Brillanten kauft
Emil Poenitsch,

Marktplatz 13,
EKeke Talamtstrabe.

Hoſenträger

M Dienstag 20. Rärz.7 Uhr Loge, Albrechtstr.
Klavierabend von

Woldemar Archangelsky.
Bach. Beethoven, Chopin. Medtner, Sctiabine,achmaninotf. Biüthnertlägel.

Karten 200--800 bei Heinr. Hothan.

Hohenzollernhof. u
Morgen sowle Jeden Sonnabend

DWamza ben d. in Tollette,
Jeden Sonntag v Uhr We e.

Der lange Reitstiefel
unserer Werkstätten

wird vom Landwirt, der neben praktiſchen Geſichts
punkten auch Eleganz beachtet, ſtets bevorzugt.
x ſchnittiger Form, zwiegenäht, Bopyeiſoh

ſchwarz unö braun.

T

Mitteldeutſche Werkſtätten
G. H. Thieme, Halle Ga ar

Oleariusſtraße S. Fernruf 4227.

Erziehungsanstalten
mit böheren Schulen für Knaben

nteeFreitag und Sonnabend

billige Fiſchtage
Grüne geringe F. 450

pfòè. 450

J öseelachs ohne Kopf

Makrelenbücklingeff. Sprotten, Kieler ne ger. Aale

billigſt bei

Alfreci Roeder.,Gr. Ulrichſtraße 31. Fernruf 6984.

Sofort Ilietferbare nene
hadedrkeſinhenteennen

1 Vollgatter
700 mm Durehgang

5 kombin. Hobelmaschinen
400--700 mm Arbeitabreite

8s Dicktenhobelmaschinen
500 800 mm Arbeitsbreite

7 Abrichthobelmaschinen
300--600 mm Arbeits breite

6 kombin. Fräsmaschinen
mit Kreissäge und ILanglochbohrmaschine

30 Bandsägen
400--100 mm Rollen-Durehm.

5 Fräsmaschinen
800/900 9001000 mm

3 Kreissägen
400--600 mm Blatt-Durehm.

3 Langlochbohrmaschinen
Schleifmasehinen und div. andere Masehinen.

Sämtliche Masehinen fabrikneu, nur modernster
Konstrauktion und mit Kugellagerung versehen.

Ausstellungsbesnueh lohnend

HBOBAAG, Leipeig,
Ausstellungsgelände.

Fernsprecher 28080.

GCGCSO&OPeſaFaaurcaewoGGeGÜUwww a

Nachſtehende

HKormulare find vorrätig:
Strafverfügnng und Strafauesferti-
gnng Verautwortl. Vernehmungs-
formulare Haushaltsvorauſchläge

Mahnzettel Ladung des Klägers
Ladnng des Verklagten Ban-

polizeiverordunug für das vlatte
Land Anzeigenformulare für den

Aer engHebebuch und Hebeliſte, Stener-
zettel Jagdpachtverträge Pacht-
kontrakte Mehlverbrauchsnach-
weiſung für die Bäcker (Saalkreis)
Arbeitsbücher (männl u. weibliche
Steuerzettel An u. Abmeldeſcheine
(Saalkreis) Unfallauzeigeformulare

Verhandlungsprotokolle e

r für r undSchweine nſtv. Beſcheinigungüber die Erfolgloſigkeit des Sühne-
verſuches Steuerbücher Ein-nahme- und Ausgabe- Journal
Radſau ver Ich Bauſtelle undLageplan-Formnunlare.

Otto Thiole, Halle a. S.,
Buch und Kunſtdruckerei,

Verlag der Halleſchen Zeitung,
Formnular-Verlag.

u

nur Herren in Prage,

Kkundschaft gut eingeführt sind.

bei Magde-Gnadan rege Evang. Brüder
(mit Erziehungs- Obergemeine. Lycenm rin e de an

e baerenm e für evang. Lehrerinnen
lyceum Reife- und Lehramtsprüfung a. d. Anſtalt).

e ltige Charakterbildung auf chriſtlicher Grund
lage. ger Große Gärten und Spielplätze.
Beginn des Schuljahres für das Lyzeum im April,
für das Oberlyzeum im Augufſt.

W. Hafa, Direktor.

Schafwolle!
Nehme jedes Quantum Schafwolle zum Um
tauſch für Ia Herren und Damenſtoffe gegen
Lohnvergütung entgegen. Auch gebe ich jede
farbige Strickwolle in Tauſch gegen Schafwolle.
Reellſte Bedienung! Billigſte Berechnung!
Wolſenbüttlerkuch u. ötrumpſgarnfabrit

Franz Koth, Wolfenhvüttel,
Leopoldſtraße 1 a. Fernſprecher 457.

Aehtumg?
Siedlungs- und Vangeſellſchaften,

Bauunternehmer!
Fenſter, Türen, Treppen ſowie alle Bautiſchler-
arbeiten werden fachgemäß, ſauber und ſchnell

zu konkurrenzloſen Preiſen ausgeführt.

Eigenes Sägewerk. Export.HRHolzwerke Thüringer Wald A. G.
Pößneck, Tbüringen.

1 Stellen Angebote

Von grosser Oel- u. Benzin-lmportgesellschaft
mit umfangreichem Lager in Halle a. S. Wird sofort

oder 1. April zuverlässiger und gewandter

Relse Wertreter
gegen hohes KinKommen gesucht.

die über grändliche Fach-
Kenntnisse verfügen und bei der Grossverbraucher-

Offerten unter
T. 9450 an die Geschäftsstelle d. Ztg. erbeten.

e e CC(C(COCSCOOO(

Alt-Metalſe,
Messing, Roiguß, Hupfer, Zinn, Zinn, Bei

kauft

Metall-Giesserei
Ferdinand Haassengier.

Gegründet 1839,

Barfäberstr. 9. Fernruf 1196.

Seit dem Jahre 1848 lacht der „Kladderadatſch“
über die Dummheit und Schwächen der Zeitgenoſſen
und kämpft d J Antlitzes mit den Waffen des
Humors und der Satire, d. h. mit Feder und Zei
chenſtift gegen alles Faule auf politiſchem, wirtſchaft
lichem und geſellſchaftlichem Gebiete. Jede einzelne
Nummer trägt zu einer im Spiegel der Karikatur
u. Satire geſehenen Chronik der Weltereigniſſe bei
Verlag J. Hofmann Co., G. m. b. H, Herlin w. 48

W 77d Gebr. Rollwagen,
60 bis 70 Ztr. Tragkraft,

Verkäufe

dann eer
z Se eng kauf. Slauchgerſtr.70.

Schaft, bahn Selb
ſpannung u. -SicherunEjektor, wie neu, zu verk. Verkanfe rGefl Anfr. u. Z. 94531 3 Paar junge
an die Geſchäftsſt. d. Ztg.

Möbel!
Große Auswahl in

Küchen, Schlaf- und
Speiſezimmer, einzelne
Möbel, neu u gebraucht,

verkauft billig
Fr. Strubel, genig

Schreibmaſchine,

Stoew. Rek., 60000020 000 Blatt prima Brrc

gogzavier à 12000
300 Schnellhefter à 300.--,
1

verkauft Sehnh, wigrabe Tel. s2492.

belgiſche
Arbeitspferde,

auch einzeln.

Carl Götze,Fubrgeſchäft,Schillerſtr. r

Fuchswallach,

W tn groß, 10 J.,
n Privatbandabgugebßen

Goetbeſtraße 11,
Hof, II I.

Es Kommen

Leiſtunge fähige an

waren und Tütenfahr
ſucht für Halle eineneingeführten, rührigen

Vertreter
Angebote unter Z.a. d. Geſchäftsſtele

Mamſell
Zimmer u. HaSe nn xTauſchwitz, W

Suche per 1. 4. tüchſſg
zuverläſſige

Mamſell
od. Wirtſchaftsfräſelbſtändig im 5Backen, Sinmachen in

Federviehz. Keine Miſg
wirtſchaft u. Leutebeih
Angeb. mit Gehaltsanſp
u. Zeugnisabſchriften
Frau Bilen AhrenRittergut Wartendn
(Elbe) bei 7Wittenbetg

Bezirk Halle.
Zum 1. April

Hausmädte
geſucht bei hohem Leo
Frau Gutsbeſitz. VexeHettſtedt, Scene

Dlenſtmädthen,

fleißig u. ordentlich, ſofor
geſucht. Marienfſtr.2, I

etellerrGeſin
r Kellner

ahre, gute Zeugriſeo anden, ſucht feſte
Stellung oder auch aus

ilfsweiſe gleich welcher
rt. Würde auch andern

Poſten oder Verirauens
ſtelle übern. Off. u I
an die Geſchäftsſt. d. Zig

Zung. Mann, 20 9atmit v. wer
ſof. aS aſteget fe v
amter m. Fam.-Anſchluß.
2jähr. Prax. Mit all. Arb.
u. Maſchinen vertr. Off.
u. Z. 9447 a. d. Geſchäftsſt.

Für Sohn achtbarer
Eltern mit Einj. Zeugnis

Oehrſtelle,
möglichſt in Getreide

c paft oder Bank, go
ucht. Offert. erbeten unt.

Z. 9448 an d. Geſchäfts
ſtelle dieſer Zeitung.

Buchhalterin,

n im Bilanz und
Abſchlußweſen, ſucht en
ſprechende Beſchäftigun
für die Nachmittags- r
Abendſtunden. Gefl, An
ßrte unter Z. 9454 an
ie Geſchäftsſtelle d.

Kinderl. Ehepaar W
mittl. Jahr. ſucht Haus
mauns- od. ähul. Po
oder auch andere Arbeit
ſtelle mit Wohnun Hefe
K. Sehröter,witz b. Walog aat
Jg. geb. Fräul., 6 Jahre
in Verſ.-Büro als Konto

tätig, ſucht 1. Ab

ellung
evtl. auch Gutshitt

mit Hilfe im Haushalt
Offert. erb. u. Z. 9461
an die Geſchäftsſt. d. Zig
Suche für meine Tocheer,

21 Jahre, Stellung zur

n der Wichaft Nähe von Hallee unter Z. 9457 an die

Geſchäftsſtelle d. Ztg.

Meer deſnſe

Wohn- u. tnEleg.

2 Akadem.mit el Licht v. led. rn
für ſaf., t odereſ. Preisoſf. msie Geſchäftsſtelle d.

Morge

Pezugs
Geſchäftsſte
abends von
e

De

Jm 2
Geſ ellſ
Vertreter
Rat der S
grüßte die
der Geſel
widerte, e
Ausdruck b
gebe über
ihre Rechts

der fra
Hierar

aus Würzlk
Wort und

Qualvo
ſich mit de
müſſen.

zuhalten u
ſchaft m
in Bade:
walt oh

Nicht
beriefen ſi
VIII des
laut an ſic
müſſen.

Recht, b
Reich zu
legung:;
Deutſchen
Schranken
Tat aus

Jm 2
abkommen,

Wilſon u
rantien
girffe in
zugeſtande
dehn um
einbart

Der
Erfüllung
der in der
erforderte
rationskon
teilt, daß
aber n u:
werden kö
Regierung
ſtimmter
Aber die
eine Auf
Rumänien
Stärke de

Der
und Belgi
des Völke
Vertrag
brauch ge
tragsve
und Belgi
zwungene

Allen
eine mil
und E.ſetzen
aber zugl
unterworf
harte M
Geſellſcha
franzöſiſck

Den

hafter
Bartboldw
auseinand
ſucht wur

elt zu
Hierc

angenomt
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